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Die „NachrichikS!" erscheinen
täglich mit ' Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, Vffähr.
licher AövnnemkSlisvreis 1 Mk.
50 Pfg. resp. 1 Mk . 65 Psg.
— Man abonniert bei alle»
Postanstalten , in- Oldenburg in
der Expedition Pstsrstr . 5.
k,r„ pr,vds*,tP,lus, «Ir. 4« .

Inserats finden bi« wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Snnoncen -Expeditionen von F,
Büttner, Mottenstr . 1, und Ant.
Paruffe!, Haarenstr . 5 . Delmen¬
horst : I . TöbelmaM. Bremen:
Herren E . Schlotte ». W.Schrller

für Stadt and Laad.
Zeitschrift für oldenbuVgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg , Freitaa , dül 16 . September 1898. XXXll . Jahrgangs

Hierzu eine Beilage.
Zum Tode - er Kaiserin von

§ Oesterreich.
* Oldenburg, 16 . September.

Der Sonderzug mit der Leiche der Kaiserin
Elisabeth verließ Mittwoch Nacht um 12 Uhr bei der
Station Buchs das Schweizer Gebiet, unter dem Glockengeläute
aller benachbarten Dörfer . Bis nach Wien fand dann keine
besondere Feim mehr statt. Alle Bahnhöfe aber waren mit
Trauerfahnen : beflaggt und stark mit Polizei besetzt.

lieber deB Aufenthalt des Hofzuges in Buchs wird vom „Berl.
Lok .-Anz ." berschtet : Der Zug lief statt um 10 V, Uhr bereits um
SV, Uhr dort ; «in ; der geplante anderthalbstündige Aufenthalt in
Sevelen war auf «ine halbe Stunde verkürzt worden . Die Ver¬
anlassung dazm war folgende : Der Bahnhof von Sevelen ist schlecht
erleuchtet und auch von einem starken Polizeiaufgebot nur schwer
zu überwache«. In Anbetracht der Thatsache , daß nachmittags
mehrere verdächtige Leute aus Zürich verschwunden waren und sich
ins Rheinthcch begeben hatten, hielt man auf dieser Station einen
langen Aufenthalt des Leichenkondukts für bedenklich und zog dafür
einen noch längeren auf dem großen , hell zu erleuchtenden Perron
der Zollstationi Buchs vor . Auch dieser Bahnhof wurde von Polizei¬
mannschaften streng abgesperrt . Graf Bellegarde nahm in Buchs
die Kondolativnen mehrerer Herren , unter ihnen des rumänischen
Eisenbahndirel

'tors Lachs, entgegen , der im Auftrags der Königin
CarmenSilvü : und der Fürstin von HohenMsrn Kränze überbrachte.
Zwei Stunde» später begannen die Glocken zu läuten. Unter ihren
dumpfen Klängen setzte sich der Zug wieder in Bewegung und trug
dis tote KaiArin über die Grenze des Schweizerlandes zurück in
die Mitte ihres trauernden Volkes.

Auf Men österreichischen Stationen erwartete den Zug
ein überaus , zahlreiches Publikum , um der Kaiserin die letzte
Ehre zu erweisen. In den Landeshauptstädten erschienen die
Landeschefs, der Klerus , Offiziere, Beamte und Korporationen;
Ehrenkompanienwaren aufgestellt, welche die Ehrenbezeugungen
leisteten, Mid zahlreiche Blumengewinde wurden überreicht.
Die Landeschefs, die Spitzen der Behörden, der Klerus und
die Landeswertretungen sprachen dem OberhofmeisterBellegarde
ihre tiefste Teilnahme aus. Das Publikum , welches längs
der Bahnhöfe massenhaft sich angesammelt hatte, war tief er¬
griffen. Alle Städte trugen Trauerschmuck, die Glocken
wurden überall geläutet , und die Geschäfte waren geschloffen.

Der Trauerschmuckder Stadt Wien macht schon jetzt einen
überwältigenden Eindruck. Bis in die entlegensten Stadt¬
teile hinein sieht man in den Schaufenstern Büsten, Oelbilder,
Kupferstiche, Holzschnitte oder Photographien der Kaiserin,
von Trcmeremblemen umgeben, ausgestellt.

Di« Häuser des ungarischen Reichstages traten am
Donnerstag zusammen , um über die Art und Weise ihrer Be¬
teiligung an den Beisetzungsfeierlichksiten der Kaiserin nähere Fest¬
setzungen zu treffen . Die Mitgliederder gesetzgebendenKörperschaften
hatten ihrem Beschlüsse entsprechend Trauer angelegt . Im Abge¬
ordnetenhaus « wurden auf Vorschlag des Präsidenten folgende Be¬
schlüsse gefaßt : das Haus legt auf der Bahre der Verblichenen
«inen Kranz nieder ; hiermit wird das Präsidiumund eine Deputation
betraut, an welcher alle Mitglieder des Hauses teilnehmen können.
Dis Niederlegung des Kranzes erfolgt unmittelbar nach der öffent¬
lichen Ausstellung der Leiche der Kaiserin . Ein Sonderzug steht den
Teilnehmernan der Deputation zur Verfügung . Das Magnaten¬
haus beschloß gleichfalls die Niederlegung eines Kranzes mit Schleifen
in den Nationalfarben und Widmung. Der Präsident des Hauses
fordert « tue Mitglieder auf, sich möglichst zahlreich a» der Deputation
zu beteiligen , damit die innige Anteilnahme Ungarns sich um so
schöner oHenbare.

Die Sammlung für ein Denkmal der Kaiserin in
Pest hall bereits über 100,000 Gulden ergeben. Aus allen
Landesteilen werden Kränze gesandt.

— Der deutsche Kaiser steigt bei seinem Aufenthalt in
Wien anläßlich der Trauerfeier in der Hofburg ab , ebenso der
König von Sachsen, der Prinzregent von Bayern , der König von
Serbien , der König vonRumänien, der Großfürst Alexei vonRuß¬
land uniü der Kronprinz von Italien, die übrigen Fürstlichkeiten
wohnen in verschiedenen Hotels . Alle lehnten einen offiziellen
Empfang ab, sie werden am Bahnhofe von dem ihnen zugeteilten
Ehrendienst bezw . ihren diplomatischen Vertretern erwartet.
Die Regentin von Spanien , die französische Regierung und
das Kömgspaar von Schweden lassen sich durch Abordnungen
vertreten.

Der Kaiser von Oesterreich hat , wie mehrere Wiener
Blätter übereinstimmend melden , verfügt, daß sämtliche
Festlichkeiten anläßlich des Jubiläums , bei denen die
Persönliche Teilnahme des Kaisers erforderlich sei, unter¬
bleibe« sollen . Demnach würden alle Hoffestlichkeiten unter¬
bleiben . Das „ Fremdenbl. " meldet, daß im Obersthofmeister¬
amt alL die Jubiläumsfeier betreffendenVorarbeiten eingestellt
worden seien . Dem „ Vaterland " zufolge wird nur am
LS. November im Stephansdome ein Hochamt abgehalten

werden. Die „N. Fr . Pr . " erfährt, der Kaiser habe die
Absicht kundgegeben , in den nächsten Monaten in stiller Ab¬
geschlossenheit seinen einzigen Trost in der Arbeit, der Be¬
schäftigung mit Staatsangelegenheiten zu suchen.

Gegen die Anarchisten
gehen die Polizeibehörden verschiedener Länder, namentlich
der Schweiz, in den letzten Tagen sehr energisch vor und
nehmen vor allem zahlreiche Verhaftungen vor.

Aus Lausanne wird gemeldet : Der am Tage^vor dem
Attentat Lucchenis wegen Landstreicherei verhaftete Italiener
Gualducci ist jetzt als gefährlicher Anarchist erkannt worden.
Er hat mehrere Tage mit Luccheni zusammen gewohnt, und
man glaubt , daß er den Griff des Mordwerkzeugs Lucchenis
angefertigt hat . Die Papiere , die man bei Gualducci ge¬
funden hat , sind nicht Zein Eigentum. Ein anderer in
Lausanne verhafteter Anarchist namens Barbetti steht gleich¬
falls stark im Verdacht, ein Komplize Lucchenis zu sein.
Gualducci und Barbetti sind nach Genf geschafft worden. —
In Brüssel wurde ein äußerst gefährlicherAnarchist namens
Michiels aus Antwerpen bei der Ankunft auf dem Nordbahn¬
hof nach heftigster Gegenwehr verhaftet. Im Handgemenge
versuchte er dem Polizeiosfizier Declerq einen Dolch in die
Brust zu stoßen und schrie : „ Es leben Luccheni , Caserio!
Ich bin nach Brüssel gekommen , um zu töten und ich werde
später töten ! " In seinem Besitz wurden viele Origmaloriefe
berüchtigter Anarchisten gesunden.

Wie schwer es jedoch istz den Anarchismus wirksam zu be¬
kämpfen, geht daraus hervor , daß es schon jetzt in den meisten
Staaten an scharfen Gesetzen gegen den Anarchismus nicht fehlt,
trotzdem aber die verschiedenen Unthaten nicht verhindert werden
konnten . In Spanien nahmen . 1894 beide Kammern ein Gesetz
an , welches auf Anschläge mit Explosivstoffen Todesstrafe oder
lebenslängliche Zwangsarbeit setzt , sowie die Propaganda und Ver¬
herrlichung anarchistischer Verbrechen mit den schwersten Strafen
bedroht . Durch das Gesetz ist das Dynamitattentat vom 7 . Juni
1896 in Barcelona ans eine Prozession , sowie die Ermordung des
Ministerpräsidenten Canovasnicht verhindert worden . In Frankreich
ging der ErmordungCarnots ein sehr scharfes Anarchistengesetzvorauf.
Trotzdem hat Frankreich auch später anarchistische Anschläge und
Verbrechen zahlreich erlebt . In Italien wurden nach dem Mord-
anschlage des Anarchisten Lega gegen den Ministerpräsidenten
Crispi vom 16 . Juni 1894, dem andere Unthaten vorangegangen
waren , drei Gesetze, betreffend Explosivstoffe, Aufreizung zu Ver¬
brechen und Zwangs-Domicile , votiert . Sie sind mit großer Energie
gehandhabt worden , welcher aber der Erfolg nur teilweise entsprach.
Die Schweiz hat sehr strenge Gesetze gegen anarchistischeAeußerungen.
So besagt das Gesetz von 1894 im Artikel 4 : „Wer in der Ab¬
sicht , Schrecken zu verbreiten oder dis allgemeine

'
Sicherheit zu er¬

schüttern, zu Verbrechen gegen die Sicherheit von Personen oder
Sachen aufmuntert oder Anleitung giebt , wird mit Gefängnis nicht
unter sechs Monaten oder mit Zuchthaus bestraft ."

Aehnliches erweist eine statistische Aufstellung über Kriminal¬
verbrechen, dis ergiebt , daß wegen Mord und Totschlag von je
einer Million Einwohner im Jahr « verurteilt wurden in Frank¬
reich (1893 ) 14, in Deutschland (1894) 9, in Oesterreich (1893 ) 15,
in England (1894) 5, in Schottland (1895 ) 3» in Italien dagegen,
wo sehr scharfe Bestimmungen gegen derartige Verbrechen herrschen,
(1894 ) 68!

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist am Mittwoch in das Manöver¬
gelände des Gardekorps gefahren. Am Denkmal Kaiser
Wilhelms I . auf dem Marktplatz zu Prenzlau begrüßte
der Bürgermeister den Kaiser. Der Kaiser antwortete
in einer längeren Ansprache, in der er seiner Freude darüber
Ausdruck gab, Prenzlau zu sehen , das in unserer vater¬
ländischen Geschichte oft genug genannt sei und in ihr eine
gewisse Bedeutung habe. Anders seien die Zeiten jetzt als
in der Zeit des Niedergangs des preußischen Staates, den
sein seliger Großvater , dessen Standbild nunmehr die Stadt
schmücke, mit durchlebt habe. Es seien aber auch jetzt ernste
Zeiten, in denen genug zu thun bleibe , und besonders darauf
geachtet werden müsse , daß den Umsturzgelüsten kräftig
entgegengetreten werde. Wie nötig das sei, beweise
das fluchwürdige Ereignis der letzten Tage ; darum
sollten gerade die Bürger , die in dieser Hinsicht viel zu nützen
vermöchten, immer in Treue und mit vollem Vertrauen zu
seiner Person und Regierung halten. Das werde zu ihrem
und des Vaterlandes Heil gereichen . Der Kaiser sprach die
freudige Genugthuung aus, sich auf die Märker unter allen
Umständen verlassen zu können.

Am Donnerstag Nachmittag ist der Kaiser nach Berlin
zurückgekehrt.

— Warum , so fragt die „Köln. Volksztg.
"

, war in
Oeynhausen nicht ein verantwortlicher Minister zur
Stelle , der die Redaktion des Berichtes über die Kaiser¬

rede übernahm? „Hätte man dem Kaiser gesagt , daß die
verantwortlicheRegierung nicht beabsichtige , die Aufforderung
zum Ausstande mit Zuchthaus zu bestrafen , so würde der
fragliche Satz in dem Bericht zweifellos gestrichen sein . Hat
aber die Regierung diese Absicht , dann verlangen wir auch,
daß die Offiziösen es nicht ableugnen, sondern mutig dafür
eintreten. Es muß also eine Maßnahme getroffen werden,
durch welche bewirkt wird, daß Referate über Kaiserreden einen
amtlichenCharakter erhalten, und daß eine bestimmte Regierungs¬
stelle dafür verantwortlich gemacht wird. Geschieht das
nicht , so mag sich noch oft der unleidliche Zustand wieder¬
holen, daß der Träger der Krone durch die Offiziösen gewisser¬
maßen desavouiert wird, wie es auch heute wieder mehr oder
minder offen geschieht .

" — Hier sind Gedanken ausgesprochen»
die jedem deutschen Patrioten mehr als einmal während der
letzten Tage durch den Kopf gegangen sind , und es wird
eine Forderung gestellt, deren Erfüllung früher selbstverständ¬
lich war , die aber während der letzten zehn Jahre mehr und
mehr außer Acht gelassen worden ist.

— Die Kaiserin Friedrich wird den Oktober bei ihrer
Mutter auf Schloß Balmoral in Schottland zubringe » . Dis
Kaiserin wird die Fahrt von Vlisfingen nach Portsmouth auf der
königlichen Jacht „Victoria und Albert " Mücklegen . Das Schiff
wird am 25. d. M . nach Vlisfingen segeln.

— Die Prinzessin Heinrich wird ihre bereits erwähnte
Reise nach Kiautschou an ihren Aufenthalt in Rußland anschließen
und sich von Odessa über Konstantinopel nach Port Said begeben.
Von hier wird die Prinzessin den deutschen Postdampfer benutzen.

— Unter der Ueberschrift : „Bismarck , einige
Blätter aus der Geheimgeschichte" kündigt eine
Londoner Buchhändlerfirma ein neues, dreibändiges Werk des
spekulativen Moritz Busch an mit der Reklame: „ Dieses Werk
ist ein Tagebuch, das von vr . Moritz Busch während einer
25jährigen Periode amtlichen und privaten Verkehrs mit dem
großen Kanzler geführt wurde. Das Manuskript, das viele
bisher noch unveröffentlichte Dokumente und einige erstaun¬
liche (stm-tlillZ) Urteile über manche seiner Zeitgenossen ent¬
hält , wurde vor einigen Jahren nach England gebracht und
in sicherem Gewahrsam hier niedergelegt. Einzelne Abschnitte
sind unter Siegel gehalten worden, bis die Nachricht von
dem Heimgange kam .

" Wie gut der Patriot Moritz Busch
seine Beziehungenzu Bismarckzu verwertenversteht, beweist auch
eine Nachrichtder „ Voff. Ztg .

"
, derzufolgeder Pariser „ Matin"

cmkündigt , daß er am Freitag mit der Veröffentlichung von
Moritz Busch 's „ DenkwürdigkeitenBismarcks" beginnt.

— In Kiautschou sind nach den „Berl. Pol . Nachr ." von
der Marineverwaltung„nicht nur auf technischem Gebiete , sondern
auch auf dem der Verwaltungseinrichtungen die Vorkehrungen ge¬
troffen , dis eine moderne kaufmännische Niederlassung großen Stils
erfordert ." Um eine unbedingt zuverlässige, rasch arbeitende und
dabei nicht engherzig - formalistische, sondern von lebendigen kauf¬
männischen Anschauungen getragene Rechtspflege zu sichern, ist das
kaiserliche Gericht in Kiautschou ähnlich wie Konsulargerichte aus
einem Juristen als Vorsitzendem und zwei bezw. vier Laien -Beisitzern
zusammengesetzt. Letztere sind aus den Kreisen der dortigen Kauf¬
leute und Civilbeamten bereits ernannt worden . Ihre Mitwirkung
entspreche zugleich dem Grundsätze der Selbstverwaltung, die nach
der Absicht der Marineverwaltung in Kiautschou auch in allen
anderen Zweigen des öffentlichen Lebens im weitesten Maße Platz
greifen soll, sobald die notwendige Anzahl angesehener kaufmännischer
Elemente sich dort heimisch gemacht haben wird.

— Wegen Verlängerung des Privilegs der Neichs-
bank auf 10 Jahre wird dem Reichstag in der bevorstehenden
Tagung der „Nationalzeitung" zufolge eins Vorlage zugehen. Ob
dabei zugleich Aenderungsn des Äankgesetzes im einzelnen vorge¬
schlagen werden , darüber schweben noch Verhandlungen . Es
kommen dabei die Fragen einer veränderten Gewinnverteilung
zwischen dem Reichs und den Anteilseignern , einer Erhöhung des
Anlagekapitals behufs Vermehrung der eigenen Mittel der Reichs-
bank, einer Steigerung des steuerfreien Notenbetrags und einer
Aenderung betreffs der Besteuerung der über diesen Betrag auszu-
gebendsn Noten in Betracht . Die beiden letzteren Punkte bieten
insofern besondere Schwierigkeiten dar, als dabei eventuell auch dis
noch bestehende Notenausgabe einer Anzahl Privatbanken zu
berücksichtigen ist.

— Aus Berlin wird uns geschrieben : Das politische
Versammlungsleben der Reichshauptstadt und mehr oder
weniger in ganz Preußen konzentriert sich auf die Wahlen
zum preußischen Landtag und die Vorlagen, welche
dies Parlament voraussichtlich beschäftigen werden. Die
freisinnige Volkspartei ist soeben mit einem außerordentlich
langen, fast zu langen und dadurch seine Wirkung beein¬
trächtigenden Wahlaufruf auf dem Plane erschienen . An
seinem Schluß ergeht die Aufforderung an die Parteigenossen,
sich rechtzeitig mit solchen Parteien zu Verbünden , welche
Gewähr leisten , wenigstens in der Abwehr gegen die konser¬
vativen Parteien mit den Freisinnigen zusammenzustehen.
Das bezieht sich auf Centrum, Nationalliberale und Sozial¬
demokraten. Es sieht bisher nicht darnach aus, als ob von
diesen Seiten den Freisinnigen eine kräftige Unterstützung ge-



Löten werde. Man wird abzuwarten Laben , ob näher den
Wahlen die Bündnisneigung wächst . Einstweilen sorgt jeder
noch für sich selbst.

— Dis Berliner Anarchisten hatten zumMittwochAbend
eine öffentliche Volksversammlung einberufen , dis von ca. 300
Personen , meist in jugendlichem Alter , besucht war. In der Um¬
gebung des Lokals bemerkte man ein zahlreiches Polizeiaufgebot
in Uniform und Civil — sonst unterschied sich diese Versammlung
in nichts von den bisherigen Veranstaltungen der Anarchisten . Die
Neugierigen , welche in Anbetracht der jüngsten Ereignisse allerlei
Sensationen erwartet hatten , wurden schmählich enttäusch: . Inden
Stunden langen Debatten wurde mit keinem Wort der That in
Genf gedacht, dis Redner beschäftigten sich vielmehr lediglich mit
dem Zaren-Vorschlage, betreffend die Abrüstung , und der letzten
Rede des deutschen Kaisers.

Ausland.
Frankreich.

Auf die offiziöse Havas - Erklärung, wonach die Zeitungs¬
berichte über saures Eingreifen in die Verhand¬
lungen des jüngsten Ministerrats unrichtig wären,
erwidert der „ Courr . du Soir" : „ Wir wollen diese Berichti¬
gung dahin deuten, daß Faure einsicht, welche Unklugheit er
begangen, als er zu persönlich und gebieterisch in eine Er¬
örterung eingrrff, die nicht seine , sondern anderer Leute Ver¬
antwortlichkeit berührte. Das läßt hoffen , daß er Sonnabend
innerhalb seiner verfassungsmäßigen Schranke» bleiben wird,
die er niemals hätte überschreiten sollen .

"
Wie der „ Matin " meldet, unterbeilete der Knegsminisier

dem letzten Ministerrate eine Anzahl Dokumente, welche er
als entscheidende authentische Beweise sür die Schuld
Dreysus ' erklärte. Mehrere Minister teilten diese Ansicht
des Kriegsministers, während andere dieselbe bekämpften . Alle
aber konstatieren, daß diese Papiere im Jahre 1894 den
Verteidigern nicht übermittelt worden seien . Die Folgen,
welche die Feststellung dieser Thatsache für den
General Mercier nach sich ziehen müßte, seien schuld
an dem Zögern des Ministeriums . Es verlautet , du Paty
de Clam sei nicht nur wegen der Machenschaftenin derEsterhazy-
Angelegenheit gemaßregeltworden, und die Minister wollen in
Bezug hieraus von dem Kriegsminister Aufklärung verlangen.

Das „ Echo de Paris " meldet» Zola befinde sich
gegenwärtig in der Schweiz, wo er an der Abfassung eines
Briefes arbeite, welcher zum einträchtigenZusammenwirken zu
Gunsten der Gerechtigkeit und des Patriotismus ermahnt.
Der Brief soll in ganz Frankreich durch Maueranschläge ver¬
breitet werden.

Eine Warnung für uns Deutsche , uns allzu
intensiv mit der Dreyfus -Affäre und den damit zusammen¬
hängenden inneren Verhältnissen Frankreichs zu beschäftigen,
sind folgende Sätze , die der Abg. Lazies in der „ Libre
Parole" schreibt : „Volk und Leer sind zum Aeußerste» ent¬
schlossen , um die Trarieux , Brisson und Genossen (das sind
die Befürworter der Revision. D. R ) zu verhindern, ihr
Ziel zu erreichen . Diese Schurken im Gchrocke wollen
nämlich das Volk zwingen, Kaiser Wilhelm auf der Welt¬
ausstellung 1900 mit Jubel zu empfangen und unsere
Soldaten das Gewehr vor dem übermütigen Sieger präsen¬
tieren zu lassen, der seinen Stiefel aus Frankreich setzen will.

"
Chile.

Zu den argentinisch- chilenischen Streitigkeiten wird
berichtet : Dis chilenisch-argentinische Grenzregulierungs -Kommission
scbloß ihre Konferenzen . Die beiderseitigen Grenzansprüche sind un¬
vereinbar mit einander . Die chilenischeRegierung richtete eine Note
an den argentinischen Gesandten , in welcher ein rascher Schieds¬
spruch verlangt wird . — Der „Neivyork Herald " meldet aus Val¬
paraiso , der Grenzstreit zwischen Chile und Argentinien werde sich
wahrscheinlich zu einem gesamten Zusammenstoß ganz Südamerikas
entwickeln. Man glaube , Bolivien sei durch Geheimvertrag mit
Argentinien verpflichtet, Chile entgegenzutretcn , aber Peru werde
Bolivien in Schach halten. Diese Haltung Perus sei eine Folge
davon , daß Chile seine Entschädigungsforderung an Peru wegen
Verwaltung der Provinzen Tacna und Arica um 10 Millionen
ermäßigt hat.-

Theater mrd MMK.
Grohherzogliches Theater. „Nathan der Weise,"

dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lessing. — Wie mild ver¬
klärender Absndsonnenschein nach stürmischem Tag, so leuchtet an
Lessings Lebensende sein dramatisches Gedicht vom weisen Nathan,
Ein Leben voll Kamps und Fehde krönte der nimmer müde Streiter
für Wahrheit - und Geistesfreiheit mit einem Evangelium der
Menschenliebe und des reinen Menschentums . Den engen Geistern,
die feindlich an einander eiferten , die da stritten — und bis zum
heutigen Tage noch streiten — , wessen Ring der echte , welche
Religion die wahre sei, rief der Dichter mit ergreifender Wärme
die Mahnung zu : Liebt euch, duldet euch , Heist euch — seid
Menschen ! Feiertagsstimmung senkt sich über uns, wenn wir dis
reinen Sphären dieser Dichtung betreten , wenn wir uns abwenden
von den Wirren unserer Tage, Lessings Gestalten schauen und dem
klaren Klange seiner Nathan-Verse lauschen. So mächtig wie selten
empfindet man vor „Nathan dem Weisen " dis läuternde und
erhebende Macht der Dichtkunst. Vor vielen anderen ist dies
Drama daher geeignet, dis feierliche Eröffnung einer Theater¬
spielzeit zu bilden , mit seinen festlichen Akkorden eine neue Periode
künstlerischen Wirkens einzuleiten.

War so die Dichtung , mit der gestern die neue Spielzeit des
großherzoglichen Theaters eröffnst wurde , eine der würdigsten , dis
man finden konnte, so machte auch die Aufführung des Dramas
im Ganzen einen guten Eindruck . Auf allen Seiten fand man
eifriges Bemühen und Streben, dis besten Absichten und zum Teil
auch ein schönes Gelingen . War noch nicht alles so, wie es jedem
Anspruch genügen konnte, so läßt sich das entschuldigen mit der
Befangenheit , die bei jeder ersten Vorstellung alle Spieler erfaßt,
und am meisten die, die zum ersten Mal auf neuem Boden vor
einem noch fremden Publikum auftretsn . An dem Zusammenspiel
war kaum etwas auszusetzen ; ungezwungen und glatt flößen die
Scenen ineinander über, und eine natürliche Lebendigkeit erfüllte
die verschiedenen Auftritte . Was die einzelnen Leistungen betrifft,
so wandte sich die Hauplaufmerksamkeit naturgemäß den Künstlern

China.
Den Eisenbahnbau in China wollen dis Chinesen,

was sie kluger Weise längst hätten thun sollen, nunmehr zum
Teil auf eigene Rechnung betreiben. Ein kaiserliches
Edikt weist den Direktor der Nordbahn an, den Bau einer
Zweiglinie nach dem westlichen Hügelland zu beginnen ; vor
kurzer Zeit hatten die Russen versucht , einen Kontrakt für
diese Linie zu erlangen.

— Japan und China sollen die Absicht haben, sich
zu verbrüdern. Wie „ Reuters Bureau " aus Peking meldet,
ist Marquis Jto in Tientsin angekommen und wird binnen
kurzem in Peking eintreffen. Die Chinesen bringen diesen
Besuch in Zusammenhang mit einem Schutz- und Trutzbündnis
zwischen Japan und China. Es heißt, Marquis Jto sei be¬
auftragt , unter der Hand Untersuchungen anzustellen und
darüber zu berichten , ob die Möglichkeit vorhanden ist , daß
China den verlorenen Einfluß wiedergewinneund ein brauch¬
barer Bundesgenosse werde. Zweifellos ist , so fügt „ Reuters
Bureau " hinzu, in der letzten Zeit in China eine starke
Neigung zu Japan hin eingetreten, dessen Reformen der
Kaiser von China aufmerksam studiert.

Vereinigte Staaten von Nord -Amerika.
Zur Philippinensrage melden die „ Times " : Nach

langwierigen Beratungen beschloß das Kabinett zu Washington,
die amerikanischen Friedenskommissare dahin zu instruieren,
daß sie die Abtretung der ganzen Insel Luzon, wie auch die¬
jenige einer Insel in der Ladronengruppe fordern sollen.

Aus Manila melden die „Times " vom 14. September:
Die Truppen der Insurgenten räumten heute die Vorstädte
Manilas . 15.000 Mann sind im Allsmarsch begriffen; die
Ordnung ist ausgezeichnet, und cs herrscht eine bemerkenswerte
Disziplin.

Aus dem Großherzoatum.
(Der NaÄdruck unserer mir Lorrewonsenz -eiäen versehenen OrrglnalLerichr«

ik nur mi: genauer QueLenangabe geüarre : . Mitteilungen und Lericbre
über lokale vorkommvrfte find der KedLkLionnerr wiUkomuren.)

Oldenburg , 16 . September.
* Ordensverleihunger ». Anläßlich der Anwesenheit

des Kaisers bei den großen Herbstübungen des X . Armee¬
korps sind zahlreiche Offiziere und Militärbeamte mit Ordens¬
auszeichnungen bedacht worden. Es erhielten u. a. : den
Rothen Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub: v . Fetter,
Generalmajor und Kommandeur der 37 . Infanterie -Brigade,
den Roten Adlerorden zweiter Klasse : v . Neidhardt , König¬
lich würltembergischer Generalmajor und Kommandeur der
10. Feldartillerie-Brigade , den Roten Adlerorden III . Klasse
mit der Schleife Nirrnheim , Oberst und Kommandeur des
2 . Haunov. Feldark.- Regts . Nr . 26 , den Noten Adlerordsn
IV . Klasse : v . Alten , Major 5 I» suito des Oldenburgischen
Dragoner -Regiments Nr. 19 und Lehrer bei dem Militär-
Reitinstitnt , Or. Langer ? eld , Oberstabsarzt zweiter Klasse
und Regimentsarzt des Oldenb. Jnf .-Neg. Nr. 91 , Freiherr
v . Puttkamer , Hauptmann vom Oldenb. Jns.-Reg. Nr. 91,
den Königlichen Kronenorden 1 . Klasse : von der Mülbe,
Generalleutnant und Kommandeur der 19. Division; den
Stern zum KöniglichenKronenorden 2. Klasse mit Schwertern
am Ringe : v . Lange , Generalmajor, beauftragt mit Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Inspekteurs des 3 . Kavallerie-
Inspektion ; den KöniglichenKronenorden 2 . Klasse : v . Lettow-
Vorbeck , Oberst a. D. in Oldenburg i . Gr ., zuletzt von der
Armee; den Königlichen Kronenorden 3 . Klasse : Strahl
Freiherr v . Salis - Soglio , Oberstleutnant und Kommandeur
des Oldenb. Drag .-Regts . Nr. 19; das Allgemeine Ehren¬
zeichen : E hrich , Stabshoboist vom Oldenb. Jnf .-Regt. Nr. 91,
Tesch , Wachtmeister und Zahlmeister-Aspirant vom Oldenb.
Drag .- Neqt. Nr . 19.

* Erueummg . Se. K . H. der Großherzog hat vom
1 . Oktober d . I . an an Stelle des mit diesem Tage zum
Landgerichtsdirektor bei dem Landgerichte in Lübeck ernannten
Oberlandesgerichtsrats Weiner den Oberlandesgerichtsrat

zu, die neu in den Verband unseres Personals eintreten . In erster
Linie stand da Herr Barnstedt , der neuengagierte Charakter¬
darsteller , der im vorigen Winter als Richard III . gastierte und
gestern den Nathan spielte. Man merkte der Darstellung das ein- .
dringliche Studium an , das aus die Rolle verwandt war, und Herr s
Barnstedt hatte auch einige vortreffliche Momente ; aber der ganzen

'

Gestalt seines Nathan fehlte ein Zug, der ihr nicht fehlen darf:
die Weisheit , die geistige Größe . Herrn Barnstedts Nathan war
wohl ein kluger Jude, aber es war nicht der weise Nathan, der über
seinen schwächeren Mitmenschen erhabene Greis, dessen Liebe über¬
wältigt, dessen Gestalt ein Hauch des Prophetentums umweht
Lessings Nathan macht nicht die scharfen Schulter- und Hand¬
bewegungen , verzieht nicht sein Gesicht so grell, wie es Herr Born-
stedt that ; um sein ganzes Wesen webt ein Schein von majestätischer
Ruhe , milder Geklärtheit und Weisheit , den wir gestern vermißten.
Es fehlte der Gestalt der große Zug, der sie sichtlich über ihre
Umgebung emporhebt . Im Einzelne » hatte Herr Bornstedt da¬
gegen recht glückliche Momente . Sehr gut traf er stets den Ton
warmen Empfindens und inniger Herzlichkeit, dis reicheIndividualität
des Charakters kam in vielen Einzelheiten treffend zum Ausdruck,
von leerer Deklamation hielt der Künstler sich so gut wie ganz fern,
und eine sehr anerkennenswerte Leistung war seine Erzählungvon
den drei Ringen. Mit sein gegliedertem , natürlichen und belebten
Vortrag verband sich hier auch eine geistige Beherrschung des Stoffes,
die sich gegen Ende der Erzählung eindrucksvoll steigerte. Der
Beifall, den Herr Bornstedt nach dieser Scene reichlich fand , war
voll verdient . In kleineren Partien stellten sich Herr
Schmidthoff als Sultan Saladin und Fräulen Proß,
dis an die Stelle von Fräulein Walles treten
soll, als Sittah vor. Herr Schmidthoff , der dem
Publikum durch sein Gastspiel bereits bekannt war, gab seinem
Sultan Würde und Hoheit , war aber im Ganzen ziemlich zurück¬
haltend und ließ vor allem in keiner Weise merken, daß ihm auch
warme Gefühlstöne zur Verfügung stehen. Die Rolle verlangt das
zu verschiedenen Malen; was Herr Schmidthyff da aber sprach,

Nremöller zuffrdrittenMitglieds der Direkt» in derWitwen-«
Waisen- und Leibrsntenkasse in Oldenburg empnnt.

.// ' Poftpevsmmlierr. Der Postsekretä c Goede aus
Reichenbach (Voigtland) ist bei der hiesigenOb er-Postdirektion
zum Ober-Postdirektions-Sekretär ernannt.

-u- Reife -Prmfmtg. Am Dienstag , dein 20 . Septbr .,
findet am hiesigenGroßherzoglichenGymnasium: die mündliche
Prüfung der beiden diesjährigen Herbstabiturienten statt.

* Alle mMärsiskalischen mrd rerchs eigenen Ge¬
bäude in der Stadt werden aus Anordnung der Reichs¬
behörden morgen, als am Tage der Beisetzung der Kaiserin
von Oesterreich , halbmast flaggen.

* Die Oldeuburgische Lmrdesbmrk .riebt bekannt,
daß sie bis auf weiteres Einlagen entgegemHmmt, welche
ein Jahr lang mit 3 Vs 7o fest verzinst werde., . Nach Ab¬
lauf dieser Frist tritt, wenn keine Kündigung erfolgt ist, der
bekannte wechselnde Zinsfuß ein.

* Ausbau desHunte -Ems -Kauals . Ijeder heutigen
Ausgabe des „ Landw. Bl. " wird auf die vor kurzem von
Herrn Generalsekretär vn . Brandt verfaßte Denkschrift des
nordwestdeutschen Kanalvereins hingewiesen . Die Redaktion
des Blattes macht auf die bedeutsame Arbeit besonders auf-
merksan , und hebt hervor, daß dieselbe wie für Iden Handels¬
und Gewerbestand so auch für die Landwiirte unseres
Landes „nicht geringes Interesse bietet. "

* .Hufbeschlagschule . Der Central-Vorstcyrd der Olden¬
burgischen Landw.-Gesellichaft weist darauf hin, daß für den
am 1 . November d . I . beginnendenKursus der ofldenburgischen
Hufbeschlagschule noch 4 Schüler angenommen werden können,
denen aus der Kasse der O. L .-G. auf Antrag ein Zuschuß
von 50 zugebilligt werden kann.

* Gberkörrmg aus dem Ammerlaude . Das „ Laud-
wirtschaftsbtatt "

schreibt : „ Bei der diesjährigen Ihauptkörung
sür Eber im Amte Westerstede wurden der Kommission nicht
weniger als 101 Tiere vorgeführt. Diese außerordentlich
große (bisher noch nicht erreichte ) Zahl kann als ein um so
erfreulicheres Zeichen der Bedeutung der Schwmnezucht auf
dem Ammerlande gelten, als die Mehrzahl der vorgeführten
Tiere das Prädikat „ gut" verdiente. Bei dieser Gelegenheit
erwähne» wir auch kurz die ganz hervorragende
Ausstellung von Schweinen aus der am 9. September d. I.
in Westerstede stattgehabten AmmerländischenBeZirkstierschau.
Diese Schweine-Nusstellung war wohl die bedeutendste, welche
überhaupt jemals im Oldenburger Lande stattgefunden hat.
Zwar war die Zahl der ausgestellten Schweme auf der
Schau vom Jahre 1892 (100 Nrn .) noch eine etvms größere,
aber der Katalog wies diesmal doch auch 94 Nrn. oder —
außer den mit den Müttern ausgestellten Ferkeln — 102 Stück
aus ; und was die Qualität der Tiere anlangt , Iso überholte
die diesjährige Schau sowohl die vom Jahre 1892 (Zwischen-
ahn) wie auch die vom Jahre 1894 (Apen ) noch erheblich,
trotzdem aus diesen beiden Schauen auch schon sehr gutes
Material gezeigt wurde. Ganz besonders imponierte aber die
Westersteder Schweineausstellung durch die Einheitlichkeit des
Typus der Tiere . Ammerland hat in den letzten Jahren
aus dem Gebiete der Schweinezucht sicherlich Gutes geleistet.
Möge es nur so weiter arbeiten!

* Ein interessantesBild ist am Tage der Kaiser¬
parade in Hannover hergestellt. Dasselbe zeigt de» Anmarsch
des Oldenb. Infanterie - Regiments Nr. 91 in Regiments¬
kolonne in dem Augenblick , wo der Regiments-Kommandeur,
Oberst v . Kleist, an die Seite des Kaisers reiütt . Außer
dem Kaiser sind auf dem Bilde die Kaiserin und die direkten
Vorgesetzten des Regiments, der kommandierendeGeneral des
X . Armeekorps, Exc . v . Seebeck , Generalleutnant von der
Mülbe , Exc. . und Generalmajor v. Fetter an der Seite des
Kaisers zu sehen . Die einzelnen Figuren auf dem Bilde,
welch ' letzteres in ziemlich großer Form hergestellt ist, sind
vorzüglich zu erkennen.

llang kalt und gezwungen . Einen günstigen Eindruck machte
Fräulein Proß , die mit einer schönen Erscheinung sin sympathisches
Organ und ein angemessenes Spiel verbindet . Die kluge Schwester
des Sultans ist in der Zeichnung nicht leicht zu vergreisen ; was
Fräulein Proß in der Wiedergabe großer und schapsgeprägter
Charaktere leisten kann, wird sie daher erst in einer späteren Rolle
zeigen können.

Dis übrigen Gestalten des Dramas wurden von Künstlern
verkörpert , dis schon während der vorigen Spielzeit unsever Bühne
angehörten . Herr Fischer hatte seinen Tempelherrn jedenfallssehr
gut beabsichtigt und brachte das Leidenschaftliche, Polternde
und Offenherzige des „plumpen Schwaben " zu lebhaftem
Ausdruck. Aber dieser Ausdruck wurde verschiedentlich zu
lebhaft ; Herr Fischer sprach mehr als ein Mal (z. B. in
der Scene mit Daja im ersten Akt) so schnell und sprudelnd,
daß er fast unverständlich wurde . Wenig gelungen
war auch der Uebergang von Abneigung zu Freundschaft Nathan
gegenüber in der wundervollen Scene des zweiten Aktes . Da
mußte die innere Entwickelung viel mehr herausgsarbeitet und der
seelische Umschwung viel klarer und überzeugender zum Ausdruck
gebracht werden ! FräuleinBehrens nahm die Daja etwas zu
schwer; der leichtsinnigen , geschwätzigen und beweglichen ältlichen
Christin liegt jedes Pathos und jeder gewichtige Tonfall fern.
Fräulein Nerson war eine gefühlvolle und warmblütige Recha;
Herr Hsinsmann verkörperte den originellen „wilden, ^ guten,
edlen" Derwisch recht tüchtig , hätte aber noch individuellere Farben
anwenden können. Herr Seydelmann gab dem prächtigen
Klosterbruder eine feine und doch wirkungsvolle Charakteristik , und
Herrn Seyberlich sei es ausdrücklich anerkannt , daß er sich bei der
Darstellung des Juden verbrennenden Patriarchen streng in den
Stilgreazen des Dramas hielt und der Versuchung zu Uebertreibung
widerstand . . . . . .

Das Publikum war zu der Eröffnungsvorstellung m erfLeulicher
Zahl erschienen und spendete alten wie neuen Künstlern lebhaften
Beifall. Möge das eine gute Vorbedeutung für die kommende
Spielzeit sein ! Läuarä Söbsr.



Reitbahn hinter dem ehemaligen Großherzogl . Gestüt in der
Osenerstraße ist bis auf Kleinigkeiten fertig gestellt . Das
massive Gebäude ist ungefähr 40 Meter lang und 20 Meter
breit . Der Fußboden im Innern besteht aus Lehm re., der
sestgestampft und begradigt ist . Die Reitbahn ist speziell für
die 2 . (Oldenb .) Batterie des 2 . Hann . Feld -Art .-Regts . Nr . 26
bestimmt , die auch ihre Pferde in dem Stalle des ehemaligen
Großherzogl . Gestüts untergebracht hat.

* Ungetreuer Buchhalter . Ein hiesigerHandwerks¬
meister machte die Bemerkung, daß ein bei ihm beschäftigter
junger Mann die ausstehendsn Forderungen des Meisters für
sich einkassiert und verbraucht hatte . Der Meister erstattete
daraufhin Anzeige bei der Polizei.* lieber die Frechheit eines Fuchses teilt uns ein Ein¬
wohner des Stadtgebiets folgendes mit : Vorgestern Nachmittag war
meine Frau in meinem etwa 20 bis 30 Schritt vom Hause ent¬
fernten Garten damit beschäftigt Kohl zu blättern , als sie plötzlich
von einem Geschrei und Geflatter ihres Hühnervolkes , das etwa 10
Schritt entfernt war , erschreckt wurde . Als sie hinzulief , um nachzu¬
sehen was es gäbe , bemerkte sie, datz Freund Reineke ihrem Hühner¬
hofe einen Besuch abgestattet und eines der besten ausgewachsenen
Kücken geraubt hatte . Leider gelang es auch mit Hilfe unseres sonst
sehr wachsamen Spitzhundes , der in der Nähe lag , aber den schlauen
Räuber nicht bemerkt hatte , nicht letzteren zu fangen und ihm feine
Beule wieder abzujagen* Von der Elsflether Navigationsschule . In der
heutigen Ausgabe des Gesetzblattes für das Herzogtum Oldenburg
veröffentlicht das Grobherzogliche Staatsministerium neue Vor¬
schriften inbezug auf den Unterricht in der Gesundheits¬
pflege und in den Grundlehren der Schiffsbautechnik
an der Navigationsschule in Elsfleth und dis Abhaltung von
Sonderprüfungen in diesen Fächern . -Danach umfaßt der durch
Ministerialbekanntmachung vom 27 . Januar 1870 in den Steuer¬
mann sklassen vorgesehene Unterricht in der Medizin den Unter¬
richt in der Gesundheitspflege an Bord von Kauffahrteischiffen unter
Zugrundelegung der vom Kaiserlichen Gesundbeitsamt bearbeiteten
„Anleitung " . Die Schüler der Schifferklasse haben zur Wieder¬
holung des früher Gelernten an diesem Unterricht teilzunehmen.
Den Navigationsschülern wird vom Dezember d . I . ab Gelegenheit
gegeben werden , im Anschluß an die Prüfung zum Seesteuermann
und an dis Schifferprüsung für große Fahrt einer freiwilligen
mündlich - praktischen Prüfung in der Gesundheitspflege
sich zu unterziehen und bei deren befriedigendem Ausfall einen amtlichen
Ausweis darüber in Form eines Prüfungszeugnifses zu erwerben . Zu
diesen Prüfungen werden auch Schiffer und Seesteuerleute zugelasisn,
welche früher auf einerdeutschen Navigationsschule den Unterricht in der
Gejundheitslehrs genossen oder sich auf andere Weise auf die Prüfung
vorbereitet haben . Die Meldung zur Prüfung in der Gesundheits¬
pflege ist mit der Meldung zu der Haupt -Prüfung zu verbinden.
Wer die Prüfung zum Seesteuermann nicht besteht, wird von der
Prüfung in der Gesundheitspflege ausgeschlossen. — Voin 1 . Oktober
d . I . an wird in den Schifferkursen auch Unterricht in den
Grundlehren der Schiffsbautechnik erteilt . An diesem Unter¬
richt können außer den Schülern des Schifferkursus gegen eine Gebühr
von 10 Mk . für den Kursus auch solche Seeleute teilnehmen , welche
bereits ein Befähigungszeugnis zum Schiffer auf großer Fahrt besitzen.
Im Anschlüsse an die regelmäßigen Schifferprüfungen wird hinfort
eine Sonderprüfung in den Grundlehren der Schiffsbautechnik
abgehalten , zu welcher Meldungen spätestens 8 Tage vor dem
Priifungslermins bei dem Vorsitzenden der Haupt -Prüfungs¬
kommission zu erfolgen haben . Es werden nur solche Prüflinge
zugelassen, die im Besitze eines Befähigungszeugniffes zum Schiffer
auf großer Fahrt sind oder die Schifferprüfung für große Fahrt
bestanden haben . Demjenigen , welcher die Prüfung bestanden hat,
wird ein Prüfungszeugnis ausgestellt . — Die Sonderprüfungen
sind vor Len Haupt -Prüfungskommissionen durch den Schularzt
beziehungsweise durch den der Schiffsbautechnik kundigen
Lehrer abzuhalten , jedoch brauchen der Prüfung außerdem
nur der Direktor der Navigationsschule beziehungsweise dessen
Stellvertreter und eines der beiden feeschiffahrtskundigen Mitglieder
beizuwohnen . Ueber den Ausfall der Prüfung entscheidet die durch
den Arzt beziehungsweise den Schiffsbautechniker ergänzte Prüfungs¬
kommission nach Stimmenmehrheit . Für die Sonderprüfungen
haben diejenigen Prüflinge , welche die Navigationsschule in Elsfleth
nicht besucht haben , eine Gebühr von 5 Mk. zu bezahlen ; im
übrigen werden keine Gebühren berechnet.

-17- Ssmmelmarder . Seit einiger Zeit, und nament¬
lich in den letzten Tagen , treibt schon wieder im Heiligengeist¬
thorviertel ein Semmelmarder sein Unwesen . So wurden
schon feit mehreren Tagen Anwohnern der Alexanderstraße
morgens Semmel und Brötchen aus den vor der Hausthür
stehenden Behältern gestohlen . Hoffentlich gelingt es , den
Dieb , der mit der Hausgelegenheit allem Anscheine nach
ziemlich gut Bescheid weiß , einmal auf frischer That abzu-
fassen und ihn zur Rechenschaft zu ziehen.

* *
*

Z Elisabethfehn . 16 . September . In der Wesermündung
bei Blexen fiel auf ems bisher unaufgeklärte Weise der Schiffsjunge
des Tjalkschiffers Gerhard Jellden aus Halterfehn , namens Engel¬
hardt Schmidt , geboren am 20 . November 1883 in Detern , über
Bord und ertrank . Auf das Hilferufen des Schiffsjungen bestiegen
fein Schiffsherr , sowie der in der Nähe mit feinem Fahrzeug
liegende Schiffer Johann Wolken aus Barßelermoor ihr Boot , aber
Hilfe war zu spät.

Z Ramsloh , 16 . September . Auf dem hiesigen Markte
verlor die Ehefrau des Schiffszimmermanns F . Kloppenburg aus
Barßel ihr Portemonnaie mit 210 Mk . , welches der Erlös für eine
verkaufte Kuh war . Die angestellten Nachforschungen waren ohne
Erfolg.

/ X Bockhoim , 16 . September . Erfreulicherweise gewinnt
der sich Hierselbst bei Gastwirt Hasselbach versammelnde Turn¬
verein stetig an Mitgliedern ; die Mitgliederzahl ist schon
auf 32 gestiegen . Zum Turnwart wurde neu gewählt Herr
Stationsverwalter Grundmann , und Vorturner sind die Mit¬

glieder Kern und Lampe . — Die Verteilungsregister für das

Rechnungsjahr 1898/99 liegen bis zum 26 . d . M . beim

Gemeinderechnungsführer C . Rohm zur Einsicht offen und

zwar : 1 . einer Umlage zur Gemeindekasfe 12 Proz . ; 2 . einer

Umlage zur Kaffe betr . den Bau einer Eisenbahn von

Ellenserdamm bis Grabstede 15 Proz . ; 3 . einer Umlage zur
Amtsverbandskasse betr . Chausfeebau 17 Proz . ; 4 . einer

Umlage zur Amtsverbandskaffe betr . den Bau der Eisenbahn
von Bockhorn bis zur Vareler Grenze 7 Proz . der Gesamt¬
steuer ; 5 . einer Wegumlage pro Hektar der beitragspflichtigen
Größe 1 Mk . ; 6 . einer Wegumlage gleich 10 Proz . der
Grund - und Gebäudesteuer ; 7 . einer Umlage zur Armenkasse
gleich 7 '/s Monat Einkommensteuer und 8 . einer dito für
dm Amtsverband gleich 2Vs Monat Einkommensteuer.

> X Neuenburg, 15. September. Auf Sonntag , den
? 18 . d . M ., abends 7 Uhr , hat der hiesige Kriegerverein eine
s Versammlung im Vereinslokale bei Gastwirt Eden anberaumt,

j — Die Urliste über die in hiesiger Gemeinde wohnhaften
I Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬

rsschworenen berufen werden können, liegt beim Gemeindevor-
I sicher , Herrn W. Francksen hiers-, bis zum 25 . d . M . zur

öffentlichen Einsicht aus . — Diejenigen Lehrlinge , welche im

kommenden Winterhalbjahr die hiesige gewerbliche Fortbildungs¬
schule zu besuchen haben , sind von ihren Lehrherm bei dem

Gemeindevorsteher Herrn W . Francksen gegen den 1 . Oktbr.
d . I . anzumelden . Auch Haussöhne im landwirtschaftlichen
Betriebe können am Unterrichte teilnehmen . — Die .Mitglieder
des hiesigen „ Familienkubs

" und des Kegelkubs „ Meister¬
schaft " beabsichtigen am Sonntag , den 25 . d . M . , gemein¬

schaftlich einen Ausflug per Bahn nach Rastede zu machen.
O . Stollhamm , 14 . Septbr . Wiederum hat der Tod

seine Ernte unter den ältesten Gliedern der hiesigen Gemeinde

gehalten . Gestern wurde der Proprietär W . Hustede in

einem Alter von 81 Jahren zu Grabe getragen . Lange,

lange Jahre lebte er hier als eine allbekannte Persönlichkeit
in einer der schönsten Besitzungen unseres Dorfes , wo er,
wie Herr Pastor L . sich ausdrückte , unter seinen Bäumen

und Blumen , die er so sehr liebte , ein ruhiges und stilles
Leben führte . Unter Blumen wurde er deshalb auch ge¬
bettet . Ein ehrendes Andenken hat der Verstorbene sich

dadurch erworben , daß er der hiesigen Kirche 500 Mk . ver¬

machte . Desgleichen soll er seine langjährige , treue Haus¬

hälterin , die seit ca . 16 Jahren seinem Hauswesen Vorstand,
mit 5000 Mk . bedacht haben.

Elsfleth , 15. September. Der Logger „ Barden¬
fleth " der hiesigen Heringsfischereigesellschast kehrte heute

Nachmittag nach 26tägiger Abwesenheit von seiner 3 . Fang¬
reise mit einem Fangresultat von 392 Kantjes Heringen nach
hier zurück . Logger „ Brake " wird morgen früh wieder in
See gehen . Am hiesigen Mühlenpier werden in allernächster
Zeit noch Schiffe (Dampfer und Segler ) mit Holz cintreffen.

Hammelwarder !, 15 . September. Der Aalfang
war in diesem Sommer wenig befriedigend . Es hat dies
darin seinen Grund , daß es den Fischern an „ Gruß " (kleine

Fische , die als Köder dienen ) fehlte . An dem geringen Gruß¬
fang soll das übermäßig viele Oberwasser dieses Sommers

schuld sein . Um ihren Bedarf an Räucheraalen decken zu
können , lassen die hiesigen Fischer sich vielfach Aale von

Hamburg schicken.
Jever , 15. Septbr. Die Jeverscbe Kreiskonserenz

versammelt sich Sonnabend , den 17 . d . M ., nachm . 3 Vs Uhr,
im „ Adler " Hierselbst . Die Tagesordnung lautet : 1) Unsere

8 Kinder , und was wir ihnen schuldig sind (Referent : Herr
I Fittje -Westrum ) ; 2 ) Erziehung zur Selbständigkeit (Referent:
» Herr Logemann -Middoge ) ; 3 ) Schulblatt -Angelcgenheitcn.
8 -k - Brake , 15 . September . Ein in Harrien wohnender
« Wirt beabsichtigte vor längerer Zeit auf seiner Kegelbahn zwei

Schweine auskegeln zu laßen und verkaufte Anteile an seine Gäste
und Bekannte . An dem bestimmten Sonntage fanden sich denn
auch mehrere Werfer ein . Da der Wirt nun aber nach seiner
Ausrechnung zu wenig Anteile abgesetzt hatte , so behielt er einen
Borstenträger zurück und bestimmte als zweiten Preis ' />» Kiste
Cigarren . Mit diesem Tausche waren aber mehrere Mitspieler
nicht einverstanden , und wurde die Sache der Polizei bekannt
gegeben . Der Wirt wird sich nun demnächst vor dem Gerichts
zu verantworten haben.

8 Bant , 16 . Sept . Der Kriegerverein Bant nahm in

seiner letzten Versammlung die Einladungen zum Stiftungs¬
fest des Bürgervereins „ Gemeindewohl,

"
zum 25 . Stiftungs¬

fest des Jeverschen Kriegervereins und zum Stiftungsfest der

freiwilligen Feuerwehr Bant an . — Mit dem Legen des

Rohrnetzes für die Piivatwasserleitung der Gemeinden Bant,
Heppens und Reuende ist nun auch der Anfang in unserem
Orte gemacht.

j . Dedesdorf , 14 . September . In der nächsten Woche,
am Montag und Dienstag , inspiziert der Kreisschulinspektor
Herr Pastor Eckhardt aus Oldenburg die Schulen der

politischen Gemeinde Dedesdorf.
Dedesdorf , 15 . September . Gestern war hier Stierkörung.

Der unmittelbar an der preußischen Grenze (Holte ) wohnende
oldenburgrsche Hofbesitzer Johann Wittschen in Speckje war mit
einem jungen Stiere und genügender Begleitung nach dem eine
gute Stunde entfernten Kirchdorfs gezogen. Bei der Apotheke wurde
das Tier aus irgend einem Anlässe wütend und stürzte sich auf
Wittschen, der sich nichts Böses versah . Er erhielt so schwere Ver¬
letzungen (unter anderm einen doppelten Schädelbruch ), daß er noch
heute besinnungslos in Meyers Gasthaus darniederliegt . Der Stier
wurde sofort an einen Schlachter verkauft und geschlachtet. (Br . N .)

A »rs den benachbarten Gebieten.
Wilhelmshaven , 15 . September . Dis HanpL-Festungs-

kriegsübung wurde heute fortgesetzt. Die Angriffsflotte war in
verwichener Nacht bis Schillig -Reeds vorgedrungen und drängte
heute die Verteidigungsflotte bis an die Haubitzenbatterie zurück.
Die Panzerkanonenboote „Mücke" und „Natter " warfen gegenüber
dem Fort Heppens Anker. Die zweite Torpedoboots -Flottille suchte
am Ausgang des alten Hafens im Torpedohafen Zuflucht und
sandte mit Einbruch der Dunkelheit Erkundigungsboote nach der
Außenjade . Abends wurde eine Alarmierung der Garnison erwartet.

Geestemünde , 16 . September . Zu dem Projekt einer Klein¬
bahn Geestemünde -Farge schreibt die „P .-Z ." : Nunmehr hat auch
am heutigen Tage die Gemeinde Rechtenfleth für ein Kapital von
60,000 Mk . die von ihr geforderte Zinsgarantie in dieser An¬
gelegenheit übernommen . Bei einem Verhandlungstermin , der in
dieser Sache in Sandstede stattfand , wurde die Beschlußfassung aus¬
gesetzt. Es haben sich also demnach noch die Gemeinden Sand¬
stedt , Wulsdorf , Uthlede und Fleeste über ihre Beteiligung
an dem Unternehmen schlüssig zu machen.

Bremen , 15 . September . Der hiesige Lehrergesangverein
wird sich an dem nächstjährigen in Kassel statlfindenden Wettsingen
um den Kaiserpreis beteiligen . — Anfang Juni wurde hier ein
Hochstapler , welcher durch angebliche Pateritanmeldungen auf
Erfindungen sich große Summen erschwindelt hatte , dadurch entlarvt,
daß ein hiesiger Herr bei den angeblichen Patentanwälten in Berlin
persönlich Erkundigungen «inzog und nun hörte , daß der Schwindler
Auftrag zu einer Patentanmeldung nicht gegeben hatte . Dieser
Mensch stand heute in der Person des bereits einmal wegen Betrugs
vorbestraften Agenten Johann Heinrich Nolte von hier vor der
zweitenFerienprafkammer des hiesigen Landgerichts. Einen hiesigen

?

Kaufmann hat er im ganzen um 2095 Mk , einen andern um
4685 Mk , einen hiesigen Arzt um 1200 Mk . geprellt . Der
Schwindler wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt . — Heute
Nachmittag gab der Arbeiter Jahnke auf seine Logiswirtin , Frau
Born , Hufenweg 1b , mit einem Revolver Ms Schüße ab , von
denen einer den Arm der Frau traf . Der Grund , der Jahnke zu
dieser That bewog, ist unbekannt.

Vegesack , 15 . September . Vor längerer Zeit gingen be¬

kanntlich Mitteilungen durch die Blätter , wonach der Bremer
Vulkan sein Grundstück in Fähr -Lobbendorf durch Ankauf benach¬
barter Ländereien bedeutend erweitern wolle, um den Betrieb ver¬
größern zu können . Später wurden die Unterhandlungen über den

Ankauf wieder abgebrochen, weil angeblich verschiedene Neben¬

bedingungen nicht erfüllt werden konnten . Nunmehr heißt es nach
den „Br . N "

, daß die Verhandlungen über die Vergrößerung der

Werftanlage wieder ausgenommen sind, und zwar handelt es sich
um Ankauf von etwa 12 Morgen Ländereien des Hofbesitzers
Schütte in Lobbendorf , die an die Werft und die Weser grenzen.
Zugleich soll man mit der Frau Wwe . Brauns wegen Ankauf ihres
Landguts , das wieder den Schütteschsn Länvereien benachbart ist,
in Unterhandlung stehen. Wird die Werft und Maschinenanlage
um diese Fläche erweitert , dann dürfte sich eine Schiffsbauanstalt
entwickeln, wie es in Deutschland schwerlich eine zweite giebt . Wie
hier weiter erzählt wird , sind dem Bremer Vulkan neuerdings zwei
große Dampfer von etwa 7000 Register -Tons in Auftrag gegeben.

Münster i . W ., 14 . September . Endlich kommt , wie der

„W .-Ztg ." geschrieben wird . Licht in dis Postraubafsäre , bei
welcher bekanntlich 130,000 Mk . gestohlen wurden . Der Verdacht
richtet sich hauptsächlich gegen einen gewissen Waterkorte , der früher
als Hausknecht in einer Buchhandlung , darauf als Laufbursche bei
einer Zeitung in Zwolle (Holland ) , später als Gerichtsreporter und
Winkelkonsulent in Münster und schließlich als Selterwafferverkäufer
in der Nähe des Bahnhofes thätig war . So viel steht fest, datz
W ., der bereits mehrere Vorstrafen erlitten hat , nachdem die That
verübt wurde , ins Ausland , wahrscheinlich nach Holland geflohen
ist. W . ist verheiratet und hat seine Familie hier zurückgelaffen,
er ist ein kleiner Mann mit starkem schwarzem Haar - und Bart¬
wuchs. Er trägt eine scharfe Brille . De » Bart dürfte er sich haben
abnehmen lassen.

Sport -Nachrichten.
konstant Huret ist wohlbehalten aus Berlin nach Paris

zurückgekehrt. Ein Pariser Sportblatt hatte gemeldet , der Sieger
des 24 Stundemennens sei schwer erkrankt, doch erklärt Huret , über¬
haupt nicht unwohl gewesen und zu neuem Streite völlig bereit

zu sein.
Der Hsrrsnfahrer G . Huhn , welcher im 24 Stunden¬

rennen zu Berlin -Halensee als Vierter einkam , bittet den „D . R .-B ."

um folgende Berichtigung : „Da mir die besondere Erlaubnis vom
Sportausschuß des D . N .-B . zu teil wurde , gegen die internationalen
Berufsfahrer zu starten , so wird mir laut Satzungen des D . R .-B.
der errungene Preis in Form eines Ehrengeschenkes in entsprechendem
Werte überreicht Die gleichzeitig geschaffenen Weltrekords werden
mir vom D . N .-B . prämiiert ."

Auf der Berliner Kurfürstendammbahn sind für die
Rennen am nächsten Sonntag Über 100 Meldungen von Damen
und Herren eingelaufen . Darunter figurieren allein 30 Renn¬

fahrerinnen . Frankreich ist mit 10 , Belgien mit 2 , Oesterreich mit
2, Italien mit 1 und Deutschland mit 15 Bewerberinnen vertreten.
Die Rennen nehmen nicht wie früher angezeigt um 4 Uhr , sondern
bereits um 3 '/, Uhr ihren Anfang.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Wien , 15 . September . Der Hofseparatzug mit

der Kaiserin traf um 10 Uhr auf dem Westbahnhof ein , vom
Oberhofmarschall , den Hofchargen , dem Offizierkorps , der

Geistlichkeit und der Ehrenkompanie empfangen . Die Leiche
wurde zur Hofburgkapelle überführt , wo der Kaiser und die

nächsten Leidtragenden der ersten Einsegnung beiwohnten.
Sodann wurde der Sargschlüffel dem ersten Oberhofmeister
übergeben und die Kapelle geschlossen . Ein tausendköpfiges
Publikum hatte ans dem ganzen Wege entblößten Hauptes
in stiller Trauer den Leichenzug passieren lassen.

LDL . Wie » , 16 . Sep . Der Kaiser kehrt um 11V « Uhr
nachts mit den Familienmitgliedern nach Schönbrunn zurück.
Infolge des ungeheueren Andrangs des Publikums aus den

Straßen kamen 4 Ohnmachtsansälle vor . 2 Personen stürzten
von den Leitern.

LDL . Rom , 15 . September . Wie die „ Italic " erfährt,
hat der Minister des Auswärtigen den Mächten einen gemein¬
samen Schritt bei der Pforte vorgejchlagen , um eine Be¬

ruhigung Kretas zu ermöglichen.
LDL . Rom , 15 . Sept . In der Nacht von gestern auf

heute wurden 6 weitere Verhaftungen vorgenommen . Mehr
und mehr gewinnt es den Anschein , daß Luccheni das Werk¬

zeug eines Komplotts war , das auch auf Italien sich ausbreitet
und in Mailand , vielleicht auch in Rom , zum Ansbruch kommen
sollte . Soldaten verschiedener Regimenter erhielten in letzter
Zeit anarchistische Schriften aus der Schweiz zugesandt.
Sie übergaben dieselben sofort ihren Vorgesetzten , welche der

Polizei Anzeige machten . Drei im Mailand verhaftete
Anarchisten sollen mit Luccheni bis in den letzten Tagen in

regem Briefverkehr gestanden haben.
LDL . Rabrestrm , 16 . Sept . Gestern Abend drangen

in Duino etwa 200 Personen in das Schulgebäude der Lega
Nationale und zertrümmerten Fenster und Thüren . Gendarmerie

zerstreute die Demonstranten.
LDL . St . Thomas , 15 . Sept . Ueber die meisten

Windwards - und Leewards -Jnseln ist ein Orkan hingegangen
und hat furchtbaren Schaden angerichtet . Am meisten hat
St . Vincent gelitten . 300 Personen sollen getötet und 2000
obdachlos sein . (?) Häuser und Kirchen wurden durch die

Flutwellen zerstört . In St . Lucia traten mehrere Erdstürze
ein , wobei 12 Personen den Tod erlitten . Auch Guadeloupe
wurde schwer betroffen . 19 Einwohner wurden getötet.

z Wettervoraussage
für Sonnabend , den 17 . September:

Abwechselnd heiter und wolkig, ziemlich warm , geringe Nieder¬

schläge, windig.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Lohne . Sonntag , den 18 . September , nachmittags 5 Uhr,

im Hotel zur Post . 1 . Vortrag des Herrn Schulvorstehers Lohaus
über Neukultur . 2 . Wahl der Kommission zur Öbstausstellung in'
Oldenburg . 3 . Mitteilungen vom Zentralvorstand . 4 . Verschiedenes.



I « größter Answahl

Kleiderstoffe Ä
" "

Jacketts, Capes, Golf-Capes, Kragen, Kader u. Kmder-KonMion
in nur neuen Fayons , zu sehr niedrigen Preisen.

die mejieil

^ MPV» 8, S « 8tAWi« Mit SsstümrNvIi « besonders preiswert.

>

8M8skartEetll
lisfsnv in »nsKssnoNt guivr lluslitüt ru
billigon prsissn frsi llsus.

Islspßon 152._ _

s Loth — 30 Gramm
Lloyd-Mischung, gerösteter Kaffee zu 120 -Z
aus der Rösterei von Johann Jacobs,
Bremen, und 1 Liter frisch gekochten
Wassers liefern ein fürstliches Getränk.

Lloyd-Mischung ist käuflich in derI
Spezial -Niederlage von

Ang. Fimmen,
Dmmerschweerstratze (Ecke Milchstraße ),

Pferdemarkt 2, — Waffenplatz.
!W

r . Kitter.
Ein an der Slchntzenhofstratze

zu OfternSnvg Lelegenes hübsches
Haus mit Bor - und Hinter¬
garten habe ich unter sehr gün¬
stigen Bedingungen preiswert
z« verkaufen.

Heinrich Westittg,
Pferdemarktplatz 5.

Oldenburg . Das den Kindern
der verstorbenen Frau Caroline
Ritterhoff geb. Mehrend Hieselbst
gehörende , hier an der Bismarck-
Äratze unter Ordnungsnummer
26 , in der Nähe des Cäeilien-
platzes und des Theaters ve-
legene Wohnhaus nebst Garten
soll erbteilungshalber mit An¬
tritt am L . Mai 18SS öffentlich
gegen MeistgeVot verkauft wer¬
den, und werde ich das Im¬
mobil am

Dienstag,
den 2 ?. Septbe . d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in meiner Wohnung , Achtern-
straße 26 , zum - ritten un-
letzten Male zum Verkauf
aufsetzen.

Geboten sind für die schöne Be¬
sitzung bis jetzt nur IS,60V Mk.

Kaufliebhaber lade ich hiermit
ein . Edo Meiners , Aukt.

^ Bis auf tveiterss ^

^ Ausnahme -Meises
^ M p
^ fabrräclöi '

,
^ fgiiil 'gcl - Iubkiiöl '.

^ M. L. Nkljersbach . ^

r Für gew. Haushälterinnen mit
^ gute»

Empfehlungen und für ein kath.

Sämtliche Neuheiten in

ILukMMeil
sind in großer Auswahl in den billigsten bis zu den hochä
feinsten Sachen eingelroffen und empfehlen wir dieselben zu

äußerst billigen Preisen.
Kußlmanu z-

Ritterstratze IN.

Oldenburger Schuhlager,
8S Langestr. Langestr. 8S.

Großer Saison -Ausverkauf
„ n Sommer -Artikeln und zurückgefetztenWaren in

Damen- u . Kinderschuhen zu bedeutend herabgesetzten Preisen in eigensdazu separiertemZimmer.

HsvIrvroII « ,
prima Sfavk, Pfund 3 Mk.

MM. Strickgarns,
Pfund van l,8V Mk. an.

Lügust Mökmsilll,
Sviiütiingale . 14.

Die noch vorrätigen Kmderwagen ver¬
kaufe zu jedem annehmbaren Preise..

H. Jarchen , Korbmacher,
Nadorsterstr. 42.

Freundliches neues Haus an
der Alexanderstr . Hieselbst habe
ich mit beliebigem Antritt in
Auftrag unter günstigen Bedin-

ungen sehr preiswert zu ver-
aufeu. Heinrich Westiug.

- F/s/-rs/r

Ss» rvo//«„, M/sSs»/rsü«-e»e Sr, .-
8tsll6ng68uolisnu . /iagsbotsn
4n- und Vslkgutsn
Völmisliiu ngsn
Vsrpsoiiiungsn
Lspitalgösulliisn u.4ngsbolsn

sie. sie.
cxs/e'o» ra,» Äs

Äs Sê s ê» «̂» ^rvscLs /s-
«-«»VsSes<F-serF '»«^ s»2srr«»̂ 's»
Äs k7«»^ .-^1»»o»ce » -L«^sÄr, 'o»
r-o» S . L . Dsub s -L Ocr.*)

O!e unter6kikkrs6 . I-.vLubs
L Lo . einlsukenüen OLsrtbrie'ks
iveräen sm1?2Ze üe» ülnxsngs
Üeo lasereotso ruä^sLnät .'

Verlorene und nachzuweisende
Sache«.

Ein schwarz -gelber jungerHund m. weißen
Pfoten , auf den Namen „ Brandt " hörend, ist
entlaufen. Auskunftgeber erh. e. Belohnung

KapitänWillms , Stau 34.

Wohnungen.
Osternbnrg. Zu vermieten eineUnter-

und Oberwohnung mit Gartenland.'

_ Sandstr . 19.
Ein freundliches Logis . Mittelgang 1.

Vakanzen und Stellengesuche.
Hausmädch. mit ff. Zeug»., w. schneidern,

plätten , serv . u . bohnern k., s. St . in beff . HauS zu
Nov . Ges . 1 j . Mädch. n. Varel , w. a. Haus¬
arbeiten übernimmt, g . h. Lohn a. gl. od. Nov.
Ges. 10 Mädch. und j. Mädch. nach Bremen,
Kindermädchenu . Kellner n. Elsfleth . Ges. 2
jüngere Kellner, gute Stell, u . Verdienst.

FrauP. Hoting , Haarenstr. Ub.
Zum 1 . Oktober eventl. 1. Nov . suche ich

für mein Kolonial-, Eisenwaren- und Getreide¬
geschäft einen durchaus zuverlässigen, soliden

Kommis.
Derselbe muß ein flotter Verkäufer sein.

Zwischeuahn. Justus Rischer.
Ein junger Maun in den 30er Jahren

sucht Lebensstellung; ist auch geneigt, eine kl.
Wirtschaft zu übernehmen . Nähere schriftl.
Offerten mit Adresse unter 8. HI. 12 postlag.
erbeten. Antritt k. j . Zeit erfolgen.

ein
Gesucht zum 1. Nov . od . früher

Grotelüschen.Etzhorn
Mädchen von 14— 17 I.

Briefmarken- Sammlungen,
sowie einzelne bessere Marken,-

Münzen undMedaille »« sucht zu kaufen I
A . TöuieS , 3 . Wnernstraße 21 . I

Gesuchtjunge Damen zu meinem am
1. Oktober beginnenden

Zilschneide-Kursus.
M . Ehlers , Sovbiemir. 2.

von 15 Jahren wird Stellung gesucht.
Suche fortwährendj . Mädchen,

mädche«, Mädchen, die melken können, auf
sofort oder etwas später.

H. Jarchen, Vermittlungs-Kontor,
Nadorsterstr. 42.

Vereins - nnd Vergnügungs-
Anzeigen.

Elsfleth . »
» Ttediuger H^ . 8
M Während der Markttage, ^
W den 18., 19., 20 ., 21 . September : ko
U Große HI
U Spezialitäten-Vorstelluug «
HI vonSV Künstler » 1 . Ranges . HI
HI_ Dir . O. Strauß. HI

Wechloy. „Zum Dröge« Hafen".
Am Sonntag, den 18 . Sept. :^ Ball, 'S»,

wozu freundlichst einladet G . Küpker.

oooooooooexmos
Mb „Vsrmss".

Am So »,«tag, den 18 . Sept . :

TanMnzchen
Rohr) ,i« Bereiuslokal

Wechloy.
Anfang S Uhr.

Abends : HW - Feuerwerk. 7W
Der Vorstand.

Einführungen find gestattet!

« 000000000
Sremer Zta-ttheater.

Sonnabend , 17- Sept. : «Die Walküre.
"

Sonntag, 18 . Sept. : „ Carmen."

Familien -Nachrichterr.
Todes -Anzeigen.

Gestern Morgen um 9 Uhr verschied nach
langem schwerem mit Geduld ertragenem Leiden
im 22. Lebensjahre unsere gute Schwester
Johanne von Aschwege, welches hiermit
allen Verwandten und Bekannten zur Anzeige
bringen Die trauernden Geschwister.

Die Beerdigung findet am Montag Morgen
um 9 Uhr vom P . F. L .-Hospital aus auf
dem neuen Osternburger Kirchhof statt.

Bornhorst. Am 14. September starb
nach langem Kränkeln mein lieber Mann und
unser lieber Vater , der

SchmiedemeisterW . Finkler.
Trauernd stehen wir am Sarge des von

uns schon viel zu früh Geschiedenen.
Die tiefbetrübte Witwe u. Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag , den
19. September , morgens 9 Uhr, auf dem
Donnerjchweer Kirchhof statt.

Kranzspenden waren nicht im Sinne des
Verstorbenen.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr . Eduard Höber, für den lokalen Teil re.: Wilhelm Ehlers, Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Olvenhurg,



Beilage
M 217 -er ^Nachrichte» Kr Stadt Md Land" vom Freitag, dm 16. September 1888.

Der Moordeich bei Zcheste-t Md
seine Amgebnnq.

Haben wir auf einer Wanderung durch Butjadingen
an der Küste entlang den alten Butjadinger Deich verlassen
und lenken unsere Schritte über den sog. Moordeich nach
Schweiburg zu, so wird unsere Aufmerksamkeitsehr bald durch
den plötzlichen Wechsel der Bodenbeschaffenheit u.nd der hier¬
durch bedingten Vegetation völlig in Anspruch genommen.
Hatte sich das Auge soeben noch erfreut an der üppigen
Marsch mit ihren im herrlichsten Grün prangenden, fetten
Wiesen und den grasenden Viehherden, so befinden wir uns
jetzt mit einem Schlage mitten im Moor. Dieser plötzliche
Wechtzel muß uns um so überraschender kommen , als wir hier
in unmittelbarster Nähe des Meeres jedenfalls alles Andere
eher als Moorboden erwarten sollten. Der etwa fünf bis
sechs Kilometer lange „ Moordeich"

, welcher den Butjadinger
und den Schweiburger Deich miteinander verbindet und das
etwa 15 Fuß tiefe Moor durchfchneidet , führt somit feinen
Namen mit vollem Recht. Wie Hermann Allmers in seinem
Marsjchenbuche , das wir den Lesern wegen feiner Gediegenheit
und seines Gedankenreichtums nicht dringend genug empfehlen
können, speziell über dies Moor angiebt, ist dasselbe in ähn¬
licher Weise, wie dies bei dem bekannten, in der Nähe Worps¬
wedes. Amt Osterholz, gelegenen Dorfe Waakhausen mehrfach
der Fall gewesen ist , wo nämlich ganze Aecker und Wiesen bei
Hochwasser sich losrissen und forttrieben , ebenfalls „her-
gefchwommen , hat sich niedergelassen und ist hier gelagert
geblieben, als die Marschen höher und trockener und endlich
den Fluten durch die Deiche ganz entrückt wurden.

" Ob
diese , Ansicht dem Thatbestande entspricht, mag mit Rücksicht
auf die große Ausdehnung des Schweiburger Moors zweifel¬
haft erscheinen . Vielleicht haben wir es hier mit den Ueber-
resten eines großen Moores zu thun , das in den ältesten
Zeiten den jetzigen Jadebusen annähernd ausgesüllt haben
und von dem Meere durch eine Landstrecke getrennt gewesen
fein mag. Daß tatsächlich an Stelle des Moores in grauer
Vorzeit ein See — vielleicht ein Küstensee — gewesen ist,
davon zeugen verschiedene Funde , die gelegentlich der Kulti¬
vierung des Moores hier gemacht worden sind , wie z. B.
ein aus einem alten Stücke Erz bestehender Netzbeschwerer,
der in einem Lederbeutel steckte und mit Stricken

"
umwickelt

war . Angesichts der schrecklichen Verheerungen, welche die
Sturmfluten in den vorhergehenden Jahren angerichtethatten,
wurde der Deich unter der dänischen Regierung 1721 von
dem thatkrystigen, energischen dänischen Geheimrat und
Oberlanddrost Sehestedt in Angriff genommen, und vier
Jahre waren erforderlich, um dies gewaltige Bauwerk nach
unsäglichen Mühsalen fertigzustellen. Immer und immer
wieder versanken die Unmengen von Kleierde in der Tiefe
des Moores , und fast schien es, als ob die Durchführung
des Deiches überall unmöglich fei . Aber wenn auch die mit
den Arbeiten beschäftigten Leute häufig genug verzagten und
sich den Anordnungen des unermüdlichen Oberlanddrosten
offen widersetzten , ebenso häufig wußte der vor keiner Gefahr
zurückschreckende dänische Beamte seine Untergebenen zu be¬
schwichtigen und sie zu erneutem, zuversichtlichemAusharren
anzufeuern. Für das glückliche Gelingen des Deiches gebührt
somit diesem wackeren Manne in erster Linie Dank und An¬
erkennung. Er hat sich hiermit zugleich für alle Zeiten ein
herrliches Denkmal geschaffen . Nach ihm führt auch ein an
diesem Deiche belegener Ort den Namen Sehestedt.

Haben wir uns im „ Kruge" von Sehestedt von den
Anstrengungen der Wanderung ein wenig erfrischt und lassen
dann vom Deiche aus den Blick über das Watt und den
Außengroden schweifen , so umfängt uns eine eigenartige,
wilde, fesselnde Scenerie. Während in der Ferne der Jade-
dusen ruhig und still daliegt» als ob seine Fluten niemandem
Verderben bringen könnten, und dann das weite, träge Watt
vor unfern Blicken ausgestreckt ist , sehen wir in der Nähe
unmittelbar am Fuße des Deiches gewaltige Torfblöcke
in wildem Durcheinander aufgetürmt, die Zeugen der
verheerenden Gewalt der Meeresfluten . Bei Hochwasser wird
nämlich das ganze Außendeichsmoor von den Wogen empor¬
gehoben mit allem, was sich auf demselben befindet. Da
aber diese treibende Fläche nicht überall gleich schwer ist , so
brechen nicht selten größere Stücke aus dem Moore los , und
diese werden dann entweder von dm Wellen gegen den Deich
geschleudert , oder sie treiben mit hinaus in das weite Meer.
So lange der Moordeich noch nicht genügend festen Fuß
auf der unter dem Moor gelegenen Kleierde gefaßt hatte,
wurde bei hohen Fluten auch das Jnnendeichsmoor durch
das unter dem Deiche durchfließendeWasser mit in die Höhe
gehoben . Da dies aber in den letzten Jahren nicht mehr
geschieht , so ist wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß der
Deich jetzt endlich einen sichernden Schutzwall gegen das
Meer bietet und kein Wasser mehr durchläßt.

Ein nicht minder interessantes Naturspiel bot ferner ein
auf dem Außendeichsmoor auf einer aus Kleierde bestehenden
Wurth erbautes Haus . Da bei Hochwasser die schwere
Wurth naturgemäß das darunterliegende Moor niederdrückte,
so wurde das Haus vom Wasser häufig sehr belästigt und
mußte daher höher geschroben werden. Außerdem aber wurde
die Wurth mitsamt dem Hause und dem ringsumliegenden
Moore in die Höhe gehoben und war dann , hoch über den
Deick hinausragend, weithin im Lande sichtbar. Letzteres
ist jetzt jedoch nicht mehr der Fall, es wird daher
auch diese Wurlh die darunter gelegene Moorschicht durch¬
brochen haben und jetzt auf festem Grund und Boden
Hetzen. Ein zweites Hems, welches früher dort stand
und ganz aus Moorsoden erbaut war , ist jetzt leider

abgebrochen. Aeberhaupt sollen hier früher noch mehrere
Häuser gestanden haben und zwar eins weit hinaus im Watt;
Psahlstümpfe, die aus dem Schlamm herausragen , bezeichnen
noch jetzt die Stelle, an der es gestanden hat. Das Außen¬
moor wird nach der Jade zu von einem breiten Saume
Weideland, der sogen . „Klsihörne" umsäumt. Auch diese soll
in früheren Zeiten mit Moor bedeckt gewesen sein , das dann
durch Hochfluten losgerissen, nach und nach abgebröckelt und
fortgeschwemmt worden ist.

Was schließlich die Ertragfähigkeit dieses interessanten
Landstrichs anbelangt, so läßt dieselbe natürlich sehr viel zu
wünschen übrig. Auf dem Außendeichsmoor, wo man aller¬
dings die sonst überaus seltene Beobachtung machen kann,
daß Moor - und Strandpflanzen nebeneinander aufwachsen,
wuchsen bislang nur einige Birken, die hier ein kümmerliches
Dasein fristeten. Das Binnendeichsmoor dagegen ist von
den Bewohnern bereits in fruchtbares Ackerland umgewandelt,
und von den Gartenfrüchten gedeihen Kartoffeln und Erbsen,
von den Getreidearten Hafer und Roggen hier sehr gut.
Wird dagegen das Moor abgegraben und die schwere , frucht¬
bare, kalkhaltige Kleierde nach oben befördert, dann entstehen
die schönsten Fettweiden, die üppiger wohl in keiner Marsch
angetroffen werden.

Ms dem GroßhenoMm.
Der Nachdruck u«!« er Mit «ouressondeurreiK -» verleben «» Originalberichteik nur genauer Quellenangabe gskattet. Mitteilungen und Berich .«über lokale BorkommnIIse sin» der Redaktion stets wiLronnn -r..

Oldenburg , 16 . September.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

1 . Berne , 15. September. Heute Morgen machte der
SchmicdemeisterR. in Campe in der Ollen einen schreck¬
lichen Fund . Hinter dem Garten trieb in dem Wasser die
Leiche eines neugeborenen Kindes, die wohl schon länger im
Wasser gelegen hatte . Der Kopf und ein Arm waren vom
Rumpf getrennt. Man nimmt an, daß die Leiche vielleicht
durch den Siel der Hunte in die Ollen gekommen ist . Die
Polizei in Berne wurde sofort benachrichtigt.

-ii- Löningen, 14 . September. Seit einigen Tagen
ist man hier beschäftigt , eine Straße mit einem Trottoir zu
versehen . Wünschenswert wäre es, daß alle Straßen unseres
Ortes in dieser Welle vervollständigt würden, da es nicht zu
den besonders angenehmen Dingen gehört, auf den mit Feld¬
steinen gepflasterten und in Bezug aus Unebenheiten einem
Knüppeldamm nicht unähnlichen Straßen herumzulaufen. —
Allerlei Unfug wurde hier in der vergangenen Nacht verübt.
So hatte man vor dem Bahnhofsgebäude einen Gartenstuhl
oben in den Signalmast gehängt. Auch ein Laternenpfahl
war mit einem Stuhl dekoriert. Es wäre zu wünschen , daß
dergleichen Attentäter mal auf frischer That ertappt würden,
damit sie des gebührenden Lohnes für ihre Kunststücke nicht
verlustig gingen.

-m . Westerstede, 15- Sept. Der Turnverein
Westerstede feiert am 25 . September sein diesjähriges
Stiftungsfest , und zwar durch ein Schauturnen in der Turn¬
halle, Kommers und Ball im Vereinslokale. Mehrere aus¬
wärtige benachbarteVereine werden zu diesem Feste eingeladen.
— Die fetten Schweine stehen noch immer recht hoch im
Preise, denn sie kosten durchschnittlich 43 und 44 Mk. pro
100 Psd . Lebendgewicht; auch junge Schweine und Zuchtsäue
werden gut bezahlt. — Auch hier hat man mit der Kartoffel¬
ernte begonnen. Sie liefert durchweg gute Erträge , such sind
die Knollen überall recht gesund . Der Preis betrug bis vor
kurzer Zeit noch 1 Mk. pro Scheffel. — Die zweite Lese
der Kronsbeeren wird allem Anscheine nach gut ausfallen , da
die Sträucher einen reichen Blütenansatz zeigen . Nüsse findet
man in diesem Jahre nicht sehr viel in den Gebüschen.

Westerstede, 15 . September. Ueberall beginnt man
jetzt mit dem „ Schlachten " der Bienen . Da stellt es
sich denn heraus , daß die Herren Bienenväter im allgemeinen
noch recht gut abschneiden , stellenweise sogar sehr gut. Aller¬
dings konnte man eine solche Honigernte bis vor wenigen
Wochenzurück noch durchaus nicht erwarten. Wie ein . gewerbs¬
mäßiger Bienenzüchter aus Hude den „Delm. Nachr.

" ver¬
sichert , habe man seit 1883 keinen dem diesjährigen gleich¬
kommenden Honigertrag erzielt. Zur Zeit bezahlt man den
Honig (wie es heißt) mit 34—36 ^ pro 100 Psd . brutto.

iü Littswege, 15 . Sept. Der hiesige Gesangverein,
der auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken kann , feiert aus
diesem Anlässe am 14 . Oktober sein Jubiläumssest . Dasselbe
wird in Gesangsvorträgen, Konzert und Ball bestehen . —
Mit dem Aussäen des Roggens wird in kurzer Zeit der
Anfang gemacht werden.

Jade , 15. September . Gestern feierte, wie schon ge¬
meldet, die Witwe Renken zu Jaderkreuzmoor ihren
100 . Geburtstag , wozu sich recht viele Bekannte und
Verwandte eingefunden hatten. Gegen Abend wurde zum
Tanz aufgespielt, und hatte das Geburtstagskind den ersten
Tanz . Von S . K. H. dem Großherzog wurden 100
von der Gemeinde Jade 60 ^ und von vielen Seiten kleinere
Beträge geschenkt.

Barel , 15. Sept . Zu der gestern erwähnten Messer¬
stecherei teilt der „ Gem.

" noch mit : Eine gefährliche Messer¬
stecherei fand gestern Nachmittag um 3 Uhr am Varelersiel
statt . Ein bei der Firma Siesken angestellter Fischer namens
Niendecker und ein Knecht des Herrn Stührenberg -Vareler¬
siel namens Terson gerieten miteinander vor der Stühren-
bergschen Wohnung in Wortwechsel, aus dem sich eine Rauferei
entspann. Die Streitenden waren schon getrennt, da lief
Terson in das Haus , holte ein Brotmesser, stürzte sich hinter¬
rücks auf Niendecker und stach ihn in den Rücken . Obwohl

schwer verwundet, gelang eS Niendecker noch mit Ausbietung
seiner ganzen Willenskraft das Haus seiner Schwester, der
Frau Logemann, zu erreichen . Der schnell hinzugerufene
Arzt erklärte, daß es zweifelhaft sei, ob der Schwerverletzte
am Leben erhalten werden könne . Der Thäter ist noch
gestern Abend verhaftet worden. — Wie uns weiter mit¬
geteilt wird, ist der Stich etwa eine Hand breit tief gegangen
und hat die eine Lungenhälfte vollständig durchbohrt. Der
Verletzte hat einen starken Blutverlust gehabt, da er aber ein
junger, kräftiger Mensch ist , ist es möglich , daß er mit dem
Leben davon kommt.

-k- Golzwarden, 18. September . Der Gastwirt Diekmann
seit I V- Jahren Besitzer des im hiesigen Orts belegenen „Golz-
warder Hof ", verkaufte seine Besitzung an Herrn Laschen aus
Munderloh. Der Kaufpreis beträgt 30,500 Mk . Herr D . bezahlte
seiner Zeit dafür etwa 25,000 Mk . an Herrn I . Rätjen Hierselbst,
hat aber bedeutende bauliche Veränderungen daran vornehmen lasten.R . Berne , 15. September . Gestern machten die Mit¬
glieder des Quartettvereins der hiesigen Liedertafel einen
Ausflug nach Hude. Der Verein traf gegen 5 Uhr zu Wagen
in Hude ein und verweilte bei Bultmeyers Gasthof längere
Zeit . Gegen 6 Uhr begaben sich die Mitglieder , nachdem
die Parkanlagen und die idyllisch belegenen Ruinen besichtigt
waren, nach Heinemanns Gasthof, woselbst eine Zusammenkunft
mit den Huder Sangesbrüdern verabredet war . Die Mit¬
glieder des Huder Gesangvereins nebst ihren Damen hatten
sich zahlreich eingefunden, wofür Herr Braue , Liedervater des
Quartetts, den Damen und Herren dankte. Nunmehr be¬
gannen die Vorträge . Die Vorträge des Quartetts zeugten
von der tüchtigen Schulung der Sänger, die mit Wärme und
Ausdruck alle Lieder vori'rugen. Sehr zu statten kam den
Sängern bei ihren Vorträgen die vortreffliche Akustik des
Heinemannschen Saales. Außer den Vorträgen des Quartetts
und des Huder Gesangvereins wurden den Zuhörern Duette
und Solls geboten, die reichen Beifall fanden. Gar zu rasch
entschwanden die schönen , genußreichen Stunden . Es war
bereits 11 Uhr, als man von einander schied. Alle waren
voll des Lobes über die schöne, gesellige Zusammenkunft, und
ein jeder gab dem Wunsche Ausdruck: Auf baldiges Wieder¬
sehen!

Hamrover, 13. September . Der Centralausschuß der
königlichen Landwirtschaftsgesellschafthat, entsprechend einem
Beschlüsse der letzten Winterversammlung, eine Denkschrift
über die Errichtung eines Verbandes hannoverscher
Viehversicherungsvereine ausgearbeitet , die jetzt den
landwirtschaftlichenVereinen der Provinz mit der Aufforderung
zur Stellungnahme unterbreiten wird, und in der es heißt, daß die
Zucht der Pferde, Rinder und Schweine, in den letzten Jahrener¬
heblich zugenommenhat . Die Veranlassung hierzu gaben einmal
die niedergehenden Getreidepreise, welche den Landwirt in die
Zwangslage versetzten , den Ausfall an Rente durch die Aus¬
dehnung anderer Betriebszweige, welche mehr Aussicht auf
Erfolg gewährten, zu decken zu suchen . Diese Möglichkeit
bot die Viehzucht, insonderheit diejenige des Rindviehes
und der Schweine. Auf der Geest nahm der Futterbau
auf dem Ackerlands immer mehr zu, dem Wiesenbau wurde
eine größere Beachtung geschenkt, und durch beides
die Grundlage für die Ausdehnung der Viehzucht geschaffen.
In der That weist die Viehzählung vom 1. Dezember 1897
eine beträchtlicheZunahme gegenüber derjenigen des Jahres
1892 auf und zwar von 12,022 Pferden , 79,307 Rindern
und 274,663 Schweinen. Der Wert dieser drei Tier¬
gattungen belief sich 1892 auf 807,4 Millionen Mark. Die
Erhöhung des Viehkapitals ist aber noch eine größere, als
wie sie durch die Viehzählung von 1897 in die Erscheinung
tritt. Es ist eine Verbesserung der Tiere und damit auch
eine Werterhöhung eingetreten. Je größer nun das in dem
Viehinventar steckende Kapital im Verhältnis zum gesamten
Wirtschaftskapital und je höher der Wert des einzelnenTieres
ist , um so empfindlicher treffen die Verluste den Landwirt,
namentlich den kleinen , dem der Wiederersatz eines Tieres oft
eine Lebensfrage ist , und der vielfach fremder Hilfe bedarf,
um den Ersatz zu beschaffen . Es ist eine leider nur zu oft
bestätigte Thatsache, daß gerade in diesen Fällen das günstigste
Feld für die Thätigkeit des Wucherers gegeben ist . Ein
Einblick in die Größe der Wirtschastsbetriebe ergiebt nun,
daß diese kleinen Betriebe in der überwiegendsten Anzahl in
der Provinz vorhanden sind; von der Gesamtzahl aller Land¬
wirtschaftsbetriebe, das sind 382,739 , entfallen 283,561 auf
eine Anbaufläche bis 10 lla, und diese Wirtschaften halten
von der Gesamtzahlder Kühe (774,404 ) allein 324,485 Stück,
und vonder Gesamtzahlder Schweine (688,650 ) 226,921 Stück,
ein deutlicher Beweis für den Wert der Viehversicherung für
unsere Provinz . Der Bildung von Viehversicherungsvereinm
haben die landwirtschaftlichenKörperschaften, wie auch die
Behörden stets ihre Aufmerksamkeit geschenkt . Im Jahre
1849 waren 386 , 1859 740 , 1862 787, 1894 1320,
1896 1491 Viehversicherungsvereine vorhanden. In
1896 waren 15,197 Pferde, 119,764 Rinder und 134,119
Schweine versichert . Die Vereine erheben 1 Prozent bis
20 Prozent (!) des versicherten Wertes als Prämie . Die
Auflösung von Vereinen hat häufig in zu hohen Beiträgen
ihre Ursache . Es wird ohne weiteres zugegeben werden
müssen, daß in dem Falle , wenn es möglich wäre, die Bei¬
träge für sämtliche Versicherungsvereine in einer mäßigen
Höhe zur Erhebung gelangen zu lassen , damit nicht allein
eins größere Gewähr für den Bestand der Vereine, sondern
auch die Anregung zu einer weiteren Verbreitung dieser
segensreich wirkenden Organisationen gegeben sein würde.
Diese Möglichkeit ist nach Ansicht des Centralausschusses
durch eine Zusammenfassung der einzelnen Viehversicherungs-



vereine der Provinz zu erreichen, wodurch eine Ausgleichung
zwischen den Vereinen mit hohen und jenen mit niedrigen
Beiträgen zu bewirken wäre . Der Verband soll eventuell
seinen Sitz in Hannover haben und unter Aussicht des Landes¬
direktoriums stehen . Sein Zustandekommen erscheint, wie der
„ Wes .-Z .

" geschrieben wird , nach der Stellungnahme weiter
landwirtschaftlicher Kreise gesichert.

Aus aller Welt.
Den Ansichtspostkartensammlern

wird anläßlich der Orientreise des Kaisers eine besondere
Freude bereitet werden. Eine zu diesem Zwecke gebildete
Gesellschaft in Berlin wird allen Freunden dieses Sports
eine kleine auserwählte Serie Künstlerkarten aus Orten , die
der Kaiser aus seiner Reise berührt, per Post zusenden. Die
Komposition zu einer dieser Karten stammt von Professor
Emil Doepler d . I ., dem die Aufgabe zu teil wurde, eine Er¬
innerungkarte an den historischen Akt der Einweihung der
Erlöserkirche in Jerusalem durch den Kaiser zu schaffen . Der
Künstler hat seine Aufgabe durch eine ernste religiöse Allegorie
gelost, ohne dabei der Forderung zu vergessen , auch Jerusalem
und die Erlöserkirche im Bilde erscheinen zu lassen. Diese
letztere Karte gelangt am Tage der Kirchenweihe (31 . Oktober)
in Jerusalem zur Versendung. Der Verlag von Julius
Becker in Berlin 8^V. hat die Vertretung der Gesellschaft in
Deutschland übernommen.

* ch
Angebliche Spuren von Andröe.

Herr E . B . Baldwin, der sich an der Wellmannschen Eismeer-
expedirion beteiligte , hat an Herrn Kapitän Ändrss, den Bruder
des noch immer vermißten Ingenieurs, einen Brief gerichtet, in dem
er mitteilt, daß die Expedition in der Nähe des Cap Tegethofs
(Franz-Josefs-Land) Spuren von Menschen angetroffen habe ; er ist
der Meinung, daß diese Spuren nur von Andres und seinen Ge¬
fährten Franks ! und Strindberg herrühren können. Diese Spuren,
so meint er , können unmöglich von der österreichisch-ungarischen
Expedition herrühren , welche vor ungefähr einem Vierteljahrbundert
diese Gegenden besuchte, und seitdem hätten nur zwei Schiffs Kap
Tegethoff an gelaufen , nämlich „Hekla" und das Schiff der Well¬
mannschen Expedition , „Fridtjof" . Von der „Hekla" aus sei aber
niemand ans Land gegangen . Herr Baldwin teilt gleichzeitig mit,
daß im Proviantdepot am Kap Flora Lebensmittel in Hülle und
Fülle vorhanden sind ; sie werden für mehrere Jahre ausreichen.
Dis Expedition hat sich aber veranlaßt gesehen, auch am Kap
Tegethoff ein Proviantdepot zu errichten . Kapitän Andres selbst
hält es für sehr wahrscheinlich, daß die Von Herrn Baldwin ent¬
deckten Spuren von der Expedition seines Bruders herrühren.

-i- *

Der Sensarionsprozeß
gegen den Premierleutnant a. D . Th . Brumm aus Baden -Baden
wurde am Montag und Dienstag vor der Strafkammer zu Straß-
burg i. E . unter großem Andrang des Publikums verhandelt.
Brumm stand unter der Anklage des Betruges. Der Angeklagte
diente bis vor wenigen Jahren bei den 7 . Ulanen , hatte
jedoch infolge Verheiratung mit der geschiedenen Frau eines
Rittmeisters den Abschied genommen unv privatisierte seither in
Straßburg . Hier machte er die Bekanntschaft des Premier¬
leutnants im Infanterie-Regiment Nr . 172 , v . Pressentin und
feiner Gattin . Im Laufe der Zeit wurden die Beziehungen zu
der Familie Pressentin sehr intim. Anfang des Sommers 1897
machte Brumm, der sein und seiner Frau Vermögen verbraucht
hatte, dem Premierleutnant von Pressentin die Mitteilung, daß
er sich in Geldnöten befinde. Pressentin bot hierauf freiwillig
seine Hilfe an. Brumm weigerte sich anfangs, ein Darlehen
anzuneymen , ließ sich aber infolge des Zuredens von Frau
von Pressentin umstimmen . Die Höhe des gewährten Dar¬
lehens betrug 50,000 Mark. Das Darlehen sollte dazu
dienen , die Schulden Brumnis zu decken und ihm die Ehe¬
scheidung und damit seinen Wiedereintritt in die Arme zu ermög¬
lichen . Nach der Aussage v . Pressentins erfolgte die Hingabe des
Darlehens infolge der falschen Vorspiegelung Brumms, er habe
ein Vermögen von 4—500,000Mk . zu erwarten . Frau v . Pressentin
dagegen bekundete, Brumm habe ihr seine Verhältniffe wahrheitsgetreu
geschildert, und sie habe von den Mitteilungen Brumms ihrem
Manns vor der Üebergabs des Darlehns Kenntnis gegeben. Beide
Aussagen erfolgten unter Eid. Im Herbst 1897 erfuhr Herr von
Pressentin , daß Brumm sich in mißlichen Vermögensvsrhältnissen
befinde . Er suchte zuerst Brumm zur Auswanderung nach Amerika
zu bewegen , um ihn von seiner Frau zu entfernen , und bot ihm
eins weitere Summe von 1000 Mk. an . Brumm weigerte
sich , auszuwandern . Jetzt zeigte Pressentin Brumm bei der
Staatsanwaltschaft wegen Betrugs an . Brumm entging der
Verhaftung durch die Flucht ins Ausland und hielt sich von Ende
Dezember 1897 in Spanien und Italien auf. Herr v . Pressentin
richtete nach der Flucht an Brumm ein Schreiben , worin er ihn
wegen seines Vorgehens um Verzeihung bat und durchblicken ließ,
er sei nur vorgegangen , um seine Frau zu retten . Frau v . Pressentin
hatte im Februar 1898 den Aufenthalt Brummsermittelt und folgte
ihm in Begleitung einer Gesellschaftsdame nach Italien . Brummund
Frau V. Pressentin reisten ungefähr vier Wochen zusammen von
Genua über Florenz nach Neapel . In Neapel wurden sie im Hotel
„Vesuvia " , wo sie zwei nebeneinanderltegende Zimmer bewohnten,
von Herrn v . Pressentin ausfindig gemacht. Kurz darauf wurde
Brumm verhaftet und nach Deutschland zurücktransportiert . Herr
v . Preffsnün strengte gegen seine Frau den Ehescheidungsprozeß an.
Frau v . Pressentiii und ihre Gesellschaftsdame Jda Sammert ver¬
sicherten am Dienstag unter Eid , daß das Verhältnis zwischen
Brumm und Frau v. Pressentin die Grenzen der Freundschaft nicht
überschritten babe . Staatsanwalt Kiefer beantragte einen Monat
Gefängnis. Das Gericht erkannte dem Antrag der Verteidigung
gemäß auf Freisprechung . Der Preniierleutnanta . D . Brumm hat
fünf Monate in Untersuchungshaft gesessen.

Ein Cirkustrick lin cko sisols.
Im Cirkus zu Kopenhagen wurde kürzlich eine interessante

Neuheit vorgeführt . Das Voltigieren über Pferde zieht nicht mehr;
auch weiß man nicht, wie lange die stehenden Heers am Leben
bleiben , und so entschloß sich denn der bekannte Klown Lavater
Lee, den Sprung über 30 Grenadiere zu machen, welche mit aufge-
pflanztem Seitengewehr in Reih und Glied standen . Die Neuheit
ÜQ äe siöels fand stürmischen Beifall und Wird sich Wohl noch
lange auf den Cirkusrepertoires halten.

* *

50,000 Dollars Schadenersatzfür eine
verlorene Stimme.

Für den Verlust ihrer Stimme macht — wie amerikanische
Blätter melden — Frau Elisabeth von Schwind den angesehenen
ArztJames O 'Dsa aus Richmond Counch verantwortlich . Sie >

! fordert von dem Mediziner 80,000 Dollars Entschädigung . Frau
von Schwind hatte in der Jugend eine vorzügliche musikalische
Ausbildung erhalten und war im Alter von 18 Jahren mit der
berühmten Opsrnsängerin Parepa Rosa nach Europa gereist, wo¬
selbst sie ihre Erziehung vollendete . Im Jahre 1891 kehrte sie
nach Amerika zurück und feierte hier als Sängerin große Triumphe.
Eine glänzende Laufbahn stand ihr bevor. Durch eine Erkrankung
wurde ihre Laufbahn unterbrochen . Sie konsultierte vr . O'Dea,
welcher ein Lendenleiden diagnostizierte . Er erklärte, daß eine
Operation vorgenommen werden müsse, um die Patientin am
Leben zu erhalten . Sie unterzog sich denn auch der notwendigen
Operation . Nach langem Krankenlager genas sie , doch hatte das
Skalpell angeblich ihre Muskeln beschädigt und ihre Stimme beein¬
trächtigt , so daß sie nicht mehr imstande war , als Sängerin
öffentlich aufzutreten . Aus diesem Grunde hat sie de» Arzt auf
Schadenersatz in Höhe von 50,000 Dollars verklagt.

P *

Kleine Mitteilungen.
In der Affäre Grünenthal ist nach dem „Kl . Journal"

vor einigen Tagen dis Untersuchung endgiltig geschloffen worden,
und die Akten sind dem königlichen Schwurgericht zugesandt , so daß
jedenfalls in der zweiten Schwurgerichtsperiode im Oktober die
Sache zur Verhandlung kommt . — In Kopenhagen wurde
Mittwoch Nacht drei Uhr auf der Sternwarte ein lichtschwacher
Komer wahrgenommen ; man glaubt, es ist der Tempelschs Komet
von 1866.

1)
Eine Federheldin.
Novellette von E. Eysell.

(Nachdruck verboten .)

Frau Anna lag auf der Chaiselongueunter dem großen
Fenster , das zu ebener Erde nach dem Garten hincmsging,
und schrieb — einen Tag , wie alle Tage.

Ucber ein Jahr war es nun her , daß sich der Schnee
zuerst über ein kleines frisches Kindcrgrab gebreitet — und
das Auge der Mutter hatte dieses Grab noch nicht gesehen.

Als sie ihr den Knaben genommen , nach kaum zwei
Wochen süßen , überschwänglichen Mutterglückes , schwankte sie
selbst im heftigen Fieber zwischen Tod und Leben . So bang
zitterte der junge Gatte um das Leben der geliebten Frau,
daß sogar der Tod des Kindes ihm keinen allzu heftigen
Eindruck machte . Was war ihm das Kind ? Wenn sie ihm
nur erhalten bliebe , sie , das Weib seines Herzens , die Liebe
seiner Jugend!

Und sie blieb ihm erhalten , sie genas. Allerdings nur
zu einem Leben des Siechtums. Daß ihueu sobald kein
Ersatz für den verlorenen Knaben werden würde , sagten die
Acrzte gleich , wie weit aber die Schwäche und Nervenlähmung,
die Frau Anna befallen , sich mit den Jahren bessern werde,
davon sagten sie nichts.

Wie lang die Tage waren ! Anna blieb viel allein,
denn Max nahm seine Stellung als Direktor in einer großen
chemischen Fabrik ernst und hielt seine Arbeitsstunden regel¬
mäßig inue , und was sie für ihren kleinen Haushalt von
der Chaiselongue ans anordnen konnte , war bald besorgt.
Anfangs erhiet sie Besuche über Besuche ; man brachte ihr
Blumen, Früchte , Bücher . Aber allmählich merkten die
Besucherinnen so deutlich wie sie selbst, daß die Berührungs¬
punkte geringer wurden — und nicht allzulange, so vergaß
man die junge Frau.

^ Das einzige , was Anna in ihrer Einsamkeit zerstreute,
war das Schreiben . Zuerst war es nur ein einfaches Tagebuch
gewesen , dessen Blättern sie anvertraute , was sie gegen
niemanden , auch gegen ihren Gemahl nicht, auszusprechen
wagte. Jetzt aber schrieb sic für den Druck , und das Hochgefühl,
das in diesem Bewußtsein lag, gewann fast die Oberhand
über den Schmerz.

Dieses schüchterne Entzücken, als sie ihrem Gatten ihr
erstes Werk vorlegte , und sie cs zusammen , Stirn an Stirn,
lasen : „ Was mein Kind mir war.

" Wie er sie küßte und
ihr sagte , daß sie nun seelisch gesunden würde , da es ihr
gelungen , ihren Schmerz in dichterischer Form zu äußern!
Und dann das Schwanken zwischen Zitternder Hoffnung und
Enttäuschung , als sie — gegen den Willen ihres Gatten
— die Arbeit einer Zeitung nach der andern angeboren
und mitdenabscheulichen , überhöslichen , ablehnenden Formularen
ein Mal wie alle Mal zurückerhalten hatte ! Wie diese
Mißerfolge sie drückten, wie bitter eS war, die Illusion
zerflattern zu sehen, als könne eine nützliche Thätigkeit wieder
Inhalt in ihr Leben bringen . Solange sie schrieb, hielt die
Hoffnung auf ein Gelingen sie aufrecht , mit jedem Mißerfolg
verschlechterte sich ihr körperliches Befinden, nahm die Schwäche
in den halbgelähmten Beinen zu.

Ihrem Gatten schnitt cs ins Herz , sie so hinsiechen zu
sehen. Es kam ihm jammervoll zum Bewußtsein, wie die
letzten Wochen sie verändert hatten . Diese schmaler gewordene
Wange, die eingesunkene Stelle an der Schläfe, an der sich
blaue Aederchcn markierten , die rührenden , so mager gewordenen
Händchen . Ein ungcmcsscncs Mitleid mit der kleinen,
kindischen Frau, die sich einer Chimäre zuliebe aufrieb,
übcrkam ihn.

„ Liebchen, " sagte er eines Tages , „ was Du geschrieben
hast , ist an sich wunderschön , es fehlt Dir nur die geschäftliche
Routine, die Sachen an den Mann zu bringen . Vertraue
mir doch mal diese große , blaue Mappe an , die schon ganz
geschwollen von Manuskripten ist, und versprich mir , einstweilen
die Feder hinzulegen und nicht zu sorgen . "

Ungefähr ein Monat mochte seitdem vergangen sein,
als Max nur die Mittagsstunde zu Anna ins Zimmer trat.
Die ganze Stube war mit Sonnenschein erfüllt , das echte
Wetter für einen Erfolg. „ Meinen Glückwunsch , kleine
Frau! Der Stein , der von den Bauleuten verworfen wurde,
ist zum Eckstein erhoben worden u . s. w . — will ich sagen,
die feinsinnigen Arbeiten einer jungen Frau, die von den
Zeitungen abgelehnt wurden , werden nun , zu einem schmucken
Bande vereinigt , ihre Auferstehung feiern . Büttenpapier,
jede Seite rot umrandet , wie bei einem anerkannten , geehrten
Schriftsteller . Na , was sagst Du ? Du bist ja ganz starr ?"

„ Vor Freude, " sagte sie zitternd . „ Ist es wirklich
wahr , Max? "

„ Ganz wirklich wahr . Für die Tageszeitungen waren

Deine Sachen zu gut, zu wenig von aktuellem Jnsteresff.
Mit der Buchausgabe ist es etwas anderes , in dieser Form
werden sie sicher ihren Leserkreis finden . Fehlt nur noch
Titel und Pseudonym."

Am liebsten wäre Anna mit vollem Namen für ihr
Buch eingetreten , das gestattete aber ihr Gatte in seiner
Eigenschaft als „ Geschäftsführer

" nicht , und so wurde aus
der schlichten Anna Erber eine wohlklingende„Anita Eckbori".
lieber den Titel einigte man sich bald : „ Erlebtes" .

Das war ein Augenblick voll Entzücken sondergleichen,
als Anna das erste fertige Exemplar in den Händen hielt.
Sie konnte sich an dein Titelblatte kaum sattfehen und
wiederum voll ängstlichen Zagens sich nicht entschließen , in
das Buch zu blicken. In dem Gewände dieser vornehmen
Typen erschien alles unendlich viel gediegener , einzelne
Sätze muteten sie an , als hätte sie sie überhaupt nicht in
dieser Tiefe des Gedankens , dieser Abrundung der Form
niedergeschrieben.

Es wäre übermenschlich gewesen , von einem solchen Er¬
folge ganz zu schweigen . Es wurde der einzigen treu ge¬
bliebenen Freundin mitgeteilt, und wie ein Lauffeuer ging
das Gerücht durch die Stadt : Frau Erber hat ein Buch ge¬
schrieben. Mit einem Male waren auch alle die alten Be¬
kannten wieder zur Stelle . Sie alle würden , bei dem großen
Interesse, das sie immer für Anna empfunden , natürlich so¬
fort das Buch gekauft haben , wenn sie sich nicht gesagt
hätten , daß ein Exemplar mit einer Widmung von der Ver¬
fasserin eigner Hand ihnen unendlich viel wertvoller sein
würde.

Frau Anna begriff dies und schenkte mit vollen Häindeir
aus ihrem Schatze von Freiexemplaren , und da geschenkte
Bücher stets unbedingter Anerkennung gewiß sein dürfen,
wurde sie auch Annas Werke im reichsten Maße zu teil.

Natürlich genügte Frau Anna diese freundschaftliche
Kritik nicht auf die Dauer. Sie bestürmte Max, sich an
den Verleger zu wenden , um etwa eingegangene Kritiken zu
fordern . Eine Weile blieben diese Briefe resultatlos, eine
große nervöse Ungeduld übermannte sie . Endlich traf eine
reiche Auswahl von Kritiken ein . Sie waren auf langen
Streifen von gewöhnlichem , grobem Zeitungspapier nur ein¬
seitig gedruckt und trugen am Rande den handschriftlichen
Vermerk , ans welcher Zeitung sie entnommen worden . Dies
sei die gebräuchliche Form von Belegen, belehrte Max sie,
die sogenannte „ Fahne"

, deren Lettern erst später zum Druck
in die Maschine eingehoben würden.

Was dort auf dem häßlichen , groben Papier stand,
war allerdings um so blendender . Da fanden sich Worte
wie: „ ein eigenartiges , kraftvolles , frauliches Empfinden" —
„ die ungekünstelte , lebenswahre Darstellung der einzelnen
Episoden

" — „ die scharfe Charakterisierung der Personen",
und endlich als hervorragendste Besprechung von allen
folgendes: „ Es ist ein Buch , das man sich nicht aus der
Leihbibliothek holt, durchjagt und wieder fortgiebt , oder das
man von guten Freunden borgt ; es ist ein Buch, das man
besitzen muß . "

Und als hätte das Publikum vorahnend diesen Rat des
Kritikers befolgt, war auch die gleichzeitig eintreffende Ab¬
rechnung des Verlegers die denkbar günstigste , und ein nettes,
rundes Sümmchen floß in Frau Annas zierliche Hände.
Fast erschien es zuviel des Glückes auf einmal . Aber diese
mächtige Freudenwelle, die über die junge Frau hinwegging,
warf sie nicht zu Boden, sondern stärkte sic , gab ihr Gesund¬
heit und Lebensfreudigkeit zurück. Frau Anna blühte auf,
frischer und rosiger als je. Und schneller , als die Aerzte er¬
wartet hatten , begannen auch die Lähmungserscheinungen zu
schwinden.

(Schluß folgt.)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 16 . Sept. Kursberichtder Oldenburgischen

Spar- und Lsih - Bank Ankauf Verkauf

3 '/ , pCt . Deutschs Neichsanleihe , abgest., un¬
pCt. pCt.

kündbar bis 1905 . . . . 101,50 102,08
3 V, pCr . do. vo. 101,50 102,05

94,058vCt . do. do. . . . . 93,50
3 '/, pCt . Alte Oldenb . Konsols 100 101
3 '/- pCt. Nene do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt . do . do. . . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleibs
3 '/- pCt. Preußische lonsolidiertsAnleihe , abgest-,

unkündbar bis 1905 . . . .
3 V, iCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . do. do
3 '/- pCt. Br mcr Staats -Anleihe von 1698
4 pCt . Butjadingcr, Wildeshauser , Stollrammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 '/- pCt . ButjadingerAmtsv ., Hohenkwch. , Löninger
3V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 >/, pCt. Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkrsdit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt .Moskau-Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar.
4 pCt . Njäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 PCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stücke v . 4000frk. u . darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb.-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V<pCt . höher)
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt. do. (Stücke Von 500 fl .)
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Etsenb .-Oblig. v . 97 , staatl . gar.
3 '/- pCt. Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do., Serie XIV, unkündbar bis 1905
3 '/, pCt. Pfandbriefeder Mecklenburg . Hhpotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . Glashütten-Prioritäten von 1898 , rück¬

zahlbar 102.
4 4 pCt. Warps-Svinnerei-Priorit., rüäzahlb. 105

100
91,50

101,50
101,60
94
90,60

100
101
99
99

100
100.50
100,80
100,90

92 .20

92,30
58,60

101,40
101 .50

81 .70
99.70

97.20
102,20

101
92,50

102,05
102 .15
94,55

100.15

100

101
101,50
101,35

92,75
93
59,15

100,25

97,75
102,50

98,70 99

101 —
105 —



Oldenb. Landssbaick-Aktien (40 pCt. Einzahlungu.
5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897 ) .

Menb. Glashütten -Aktien (4 vCt. Zins v. 1 . San.)
Oldenb.-Portug . Dampssch.-Rhed.-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsjp.-Vrior .-Akt. UI.Em . (4vCt . Zins v. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.

,, London „ „ 1 L. „
„ „ New -York „ „ 1 Doll. « „

HolländischeBanknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

OldenburgischeSpar- und Leihbank-Aktien —"" " . Hb pCt. bez.

168,45 169,25
20,335 20,435

4,175 4,225
16,83 —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pEt.
Darlehenszins dv. dv. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, vCr

do. do. Konto-Korrent 5 pCt.

Märkte.
Hamburg , 14. September . (Sternschanz-Viehmarkt.) Der

Schweinehandel verlief heute gut . Zugeführt wurden 800 Stück.
Preise: Versandschweins, schwere 53 —59 Mk., leichte 58—60 Mk.
Sauen 50 —55 Mk. und Ferkel 57 —59 Mk . per 100 Pfd.

Husum, 14. September . Die Zutrift zum heutigen Weide¬
fettviehmarkt betrug einschließlich des gestrigen Vorverkaufs 3167
Stück Hornvieh. Der Handel wickelte sich langsam ab. Es ver¬
bleibt Aeberstand. Bezahlt wurde für Ochsen und Quenen
1 . Qualität 60 Mk. und darüber. 2 . Qualität 54 —57 Mk., junge
fette Kühe 55—58 Mk., ältere do. 48—54 Mk. , geringere do. 38

bis 44 Mk. vr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Am Schafmarkt
standen 1007 Schafe und Lämmer. Der Schafhandel war lebhafter
als vorige Woche. Bedungen wurde pr. 1 Pfd. Fleischgewicht für
beste fleischige Hammel 55—58Pfg -, Schafe 46—48 Pfg., Lämmer
56—60 Pfg. Schafe und Lämmer wurden größtenteils für Berlin,
Hamburg und Kiel angekauft. ( „W.-Z.")

Esse», 13 . September . Auftrieb : 906 Stück Großvieh, 186
Bullen , 1562 Schweine , 773 Kälber, 345 Schafe . Handel langsam.
Preise lauten : Großvieh 1 . Sorte 60 - 62 Mk., ausgesuchte
Exemplare darüber, 2 . 55—58 Mk-, 3 . 47 — 54 Mk., Bullen 50
bis 54 Mk., Schweine54- 61 Mk.. Schafe55— 60 Mk. Pr . 50 KZ
Schlachtgewicht. Kälber 30 - 42 Mk. pr. 50 LZ Lebendgewicht.
In Großvieh und Schweinen bleibt Ueberstand.

Hannover . 15. September . Central - Schlacht - und Niehhof.
(Amtlicher Bericht.) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 756 Stück Schweine , 272 Stück Kälber,
239 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte —,— Mk., 2 . Sorte
— Mk., 3. Sorte— Mk. , Schweine 1 . Sorte 60 bis
62 Mk., 2 . Sorte 57 —59 Mk., 3 . Sorte — Mk. ver 100 Pfd.,
Kälber 1. Sorte 70 — 75 Pfg , 2 . Sorte 60 —65 Pfg., 3 . Sorte
— Pfg-, Hammel 1 . Sorte 60 — 62 Pfg., 2 . Sorte L5 Pfg-,
3 . Sorte — Pfg.

Tendenz : Handel ziemlich.
Bremen , 15 . Sept. (Marktbericht des städtischen Schlacht-

Hofes unter Mitwirkung der Vieh-Kommissionsfirmen.) Heutiger
Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes : 83 Rinder , 612 Schweine,

^ 225 Kälber, 158 Schafe . Geschlachtet wurden : 52 Rinder,
» 515 Schweine , 219 Kälber, 135 Schafe . Lebend ausgeführt:
I 19 Rinder, 28 Schweine , 5 Kälber , 8 Schafe . Bestand : 12
> Rinder, 69 Schweine , 1 Kalb, 15 Schafe . Bezahlt wurden für

50 LZ Schlachtgewicht für : Schweins 55-^60 Mk., Kälber 6S bis
85 Mk., Schafe 50- 60 Mk.

Unverkauft blieben : 69 Schweine , 15 Schafe.
Kirchennachrichten.

St . Lambertikirche.
Sonnabend, dm 17. Septbr. :

Abendmahlsgottesdienst11 Uhr : Pastor Eckarbt.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Bultmann.

Am Sonntag , den 18. Septbr. :
1 . Hauptgottesdienst8 */z Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst10 Vs Uhr : Pastor Willens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Katharinenstr . 2), 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Ramsauer (Peterstr. 16) , 11— 12 V? Uhr.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , Len 18 . Septbr.:

Militärgottesdienst ( 10Vs Uhr ) : DivisionspfarrerRogge.
Osterndurger Kirche.

Sonntag , den 18. Sept -, 15 . Trin. :
Abendmahlsgottesdienst9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster .

6 V

Synagoge.
Freitag, 16 . Sept . : AbendgottesdienstNeujahrsfest.

Uhr , Predigt . ^Sonnabend, 17., und Sonntag , 18. Sept
gottesdienst 7 V«. Uhr , Predigt 9 V«. Uhr.

Morgen«

Anzeigen.
C^ as der SchulachtOfen gehörige , in Ofener-^ selbe belegeneGrundstück , Parz. 100,
Flur >19, groß 4,7625 ha, soll am

Sonnabend , de» 84 . d. Mts .,
vorm. 1V Uhr,

in Dielmanns Wirtshause in Ofen nochmals
öffentlich zum Verlauf aufgesetzt werden . Der
Zuschlag wird in diesem Termine erteilt werden.

Oldenburg, 1898 , September 7.
Schulvorstand von Ofen.

Hahessen. _
Oldenburg . Da für die zu

verheuernden
Parildies '

scheu Immobilien
zu Tungeln

bis jetzt nicht genügend geboten
ist, fo ersuche ich Heuerliebhaber,
in den nächsten Lagen bei mir
Vorkommenzu wollen , um Nach¬
gebote zu machen.

Edo Meiners , Autt.

stefelftede.
Beste Marschwolle

traf wieder ein und empfehle solche das Pfund
mit 90 H.

Wollgarn per Pfd . 2

Mobiliar-Berkalls.
Am

Mittwoch,
den 21. September d . I .,

morgens S Uhr und
nachm . 3 Uhr anfaugend,

gelangen im Berkaufslokal bei Fath-
schild am Markt öffentlich gegen
Meistgebot und Zahlungsfrist znm
Verkauf:

1 Damen-Schreibtisch , 1 Herren -Schreib-
tisch, 1 Chaiselongue , 2 Plüsch -Garnituren,
1 Sofa , 4 Stühle mit grünem Ripsbezug,
2 Sofas mit schwarzem Bezug, 3 Verti-
kows , 2 Regulatoren, 1 Küchenschranl mit
Glasaufsatz , diverse Bettstellen mit Sprung¬
federrahmen , Wiener Rohr- und Küchen¬
stühle , Waschtische mit Marmorplatten,
1- und 2thürige Kleiderschränke, Paneel¬
borten , Säulen , große und kleine Spiegel,
Bilder, 2 komplette Betten, Teppiche,
Garderoben - und Schirmständer , 1 Kinder¬
wagen , Küchentische, sowie viele Haus- und
Küchengeräte,

ferner 3 Geldschränke.
Kauflustige ladet ein

E Memmen , Auktionator.

Thomasmehl , Kaimt,
Kusno (Mhormarke)

holte stets am Lager zu billigsten Preisen.
Wagenladungenbilligst frei jeder Bahnstation.

W. Weser Ww.
Bestellungen auf

Düngekalk I»
wollen stets frühzeitig gemacht werden , denn
dann kann nur prompt geliefert werden.

_ W. Weser Ww.
Kinder¬

wagen
in verschiedenen Preislagen
halte stets auf Lager.

W. Weser Ww.
Frisches Nofrflcisch

empfiehltR. Spiekermann, Kurwickstr. 26.
Mehrere gebrauchte sehr gute

Geldschränke
gebe billigst ab.

D . H . Schröder,
Bremen , vor Stcphamkirchhof12.

Zu verkaufen eine j. mitchg . Ziege.
Ofener Chaussee 1.

Institut,
öremsn, »m«^ 200

Vorher. 2 . Linj. - , fäkinr -, 8slr - , kVim .»
Lxaweo u . k. llökisne Loliulon. krosxehtö
cluroh ckeu Vorsteher 0 . Luurmsu.

Oesfelltlicher Verkauf
eines

Kolonats.
Die Erben des weil. KaufmannsI . C . W.

Nolte zu Oldenburg lassen ihre am Hunte-
Ems - Kanal belegenenKolonats Nr. 16
und 18 mit Antritt zum 1 . Novbr. 1898 am

Sonnabend , den 17. Septbr. 1898,
nachm . 5 Uhr,

im Lokale des Herrn Gastwirts H . Wolter-
man» zu Nordmoslesfehn zum
vierten Mal öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Ein weiterer Berkanfstermin findet
nicht statt.

Die Kolonate dürfen sowohl ihrer Be¬
schaffenheit als auch ihrer Lage wegen als zu
den besten gehörend bezeichnet werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen im Bureau
des Unterzeichneten zur gesl . Einsicht aus,
auch erteilt Unterzeichneter unentgeltlich sowohl
mündlich wie schriftlich jede Auskunft.

Bergftr . 5 . Rud . Meyer,
Rchstllr . u . Mandatar.

Frische Oelkuchen
trafen ein. _ I . D . Millers.

MehrereGeschäfts- und Privathänser
an schönster Lage stehen unter günstigen Be¬
dingungen preiswert zu verkaufen.

H. Jausten, Nadorsterstr . 42.

^ Gast , Büsings
Dominikaner,

Ersatz für Chartrense,
L Vi U . 3,50
s. Vs N - 2,— V6.

GH. Büsmgs Benediktiner
L Vr Fl - 3,50
L VzFl. 2,—

Niederlage bei
F . Bernutz , GMr . 25.

Billig zu verk. ein gut erh . eis. Ofen und ein
Keffelofen, 65 Liter enth . Bahnhofstr. 16.

Rastede. Am
Mittwoch, den 38 . Septbr . er .,

nachm . 3 Uhr aufgd .,
werden in derKüsterei hier wegzugshalber
folgende Sachen mit Zahlungsfrist verkauft:

2 Ziegen , 1 tafelförm . Klavier , 2 Sofas,
4 Tische , 18 Stühle , 1 Triumphstuhl,
1 Kleiderfchrank, 1 Schreibpult, 2 Wasch¬
tische, 1 Waschmaschine , 1 Bettstelle, 1 Bett,
1 Weckuhr, 3 Stehlampen, 1 Hängelampe,
4 Torfkasten . 1 Gartenbank , 1 Spinnrad,
1 Haspel , 4 Spiegel , verich. Schildereien,
1 gr . kupf. Kessel, viele Bücher , darunter
Brockhaus ' Konvers .-Lexikon, 1 Bücherborte,
Topfblumen, Dünger, Acker-, Haus- und
Küchengeräte.

Kauflustige ladet ein
_ _ C. Hagendorff, Aukt.

Das Flechten von Mohrstühlen und
Berohreu vonRüschenstühlsnwird prompt!
und billig ausgeiührt. BurgAr. 3.

I «.

Metall- umi l<sul8eliuk -81empe>,
KIieli88 , ststsotiafte,

ikmaMiertsIhüi'- u . finmenZebiläsi'.

Abzngeden guter schwerer Baugrund
fürs Abholern
_ H . Stöltje , Alexanderstraße 25a.

Empfehle mich zumSchneidern in und
außer dem Hause.

E . Westphal, Lindenstr . 41 , oben.
Billig abzugeb. : Kinderbett mit Matratze,

Sportwagen, kleiner, blauer Wagen, einige
Gartenbänke u. Stühle . Cäcilienplatz 4.
G« « « » » « « SSOGNSK
« «

8 Staubmühle Z
8 „Amazone " 8
E > bietet anderen Staubmühlen gegen - W
^ über folgende Vorteile: M

Größte Leistungsfähigkeit G
durch kräftiges Gebläse und große T

Siebflächen. W
Sehr leichter Gang . 8

M Vereinigt W
M Stanbmühle und Windfege, M
E sortiert ^
^ die Körner nach Größe und Schwere. ^
G Probezeit 14 Tage . G

Z M. L. NeMMch. Z
« SSG » « « » » » » S « « 8

Glas-Firmaschil-er,
Firma-Rouleaux

empfiehlt WZZGMMWGM»

17. und 18 . September, bleibt
mem Geschäft Feiertags halber

geschlossen.
L >OML8 MOMSGZLLiÄ.

Eine schöne , wenig gebrauchteElektrisier¬
maschine znm halben Preise zu verkaufen.

Ofenerstratze 36 fl II . Et.
Nur noch bis zum
1. Okt . Aeußerst
billige Preise wegen

Geschäftsaufgabe, l v . katjon VVv, . ,Sackstr . 10.
Allsverkaus.

Kmderliegewagen,
Kindersitzlvagen

in größter Auswahl v . 9 ^
an . Puppenwagen von
2 ^ an . Lehnstühlev
5 ^ an . Reisekörbe,

15 Größen , Waschkörbev . 1,50 ^ an.
Sämtliche SortenKörbe billigst.

I stilkNANtl Korbmacher,I- MIMNNN , Gaststr. 1»

Streichfertige Oelfarben,
Fußbo- enöie

und alle Sorten Lacke
billigst bei

Li .
_ _ Ks . Kircheukr . 7.

Empfehle mich zumSchneidern in und
außer dem Hause.

Anna Harms, Humboldtstraße 20.
Eversten b. Oldenburg. Zum 1 . No¬

vember d. I . Wohnung mit etwas Land Zu
verpachten in unmittelbarer Nähe der Start

Mietpreis Mk. 13O.
B . Schwarting, Rechnungssteller,

verl . Gartenstraße.

Columbia-
FahrrädeV,

durch außergewöhnlich leichten Lauf , feinste
Arbeit und bestes Material weltbekannt , halte
bestens empfohlen.

Für Damenräder keine erhöhtenPreise.
Reserveteile stets vorrätig.
Einige in Tausch genommenealte Räder

gebe billigst ab.
LkES 'n . M . Zk-lmrM.

Zu verkaufen eine junge Milchkuh, welche
soeben gekalbt hat. Bahnhofstr. 8.

Kostenfreie

Stellenvermittelung
vom Verband deutscher Handlungs¬

gehilfen zu Leipzig.
Auskuuftsstelle in Hamburg: KaiserWilhelm-

Stratze 47.
Die große Ausgabe der Berbandsblätter
2,50 vierteljährl .) bringt wöchentlich 2 Listen

mit je 500 offenen kaufmännischen Stellen
jeder Art aus allen Gegenden Deutschlands



für

OLLvnA »« s-
Kumickstr. 11,

Herren- und Dameu -Garderoben, fettig und getrennt . Möbel - undDekorationSgegeustände, Plüsch, Sammet, Seide , Handschuhe, Feder» re. Tüll - u. Mull.
Schönfärberei und Reinigung

Am 25. d. Ms. § M. Dreiser, Osternburg . KPt KmSonntag, de» 18. Septvr. : P:
L AM" Meiner Ball . "M , *
^ Anfang4Uhr . ^

Ofener Krrrg.
Sonntag , den 18. September:

WS" "MH
wozu freundl. einladet Gnst . Diekmann.

Eröffnung
meines neuen

VsläseMssvIlsri.
Erstes

Preis - u. Konkurrenz-
D Kegeln G

amMontag , denIS ., Dienstag , den SS.,und Mittwoch , den S1. September.
ssK- Nur Geldpreise.

Es ladet sreundlichst ein
F . Peters.

Geschäfts-ansts.
Bis dahin sollen die noch vorhandenen

Waren zu nochmals heruntergesetztenPreisen
ausverkauft werden. AM" Nie wiederkehrende
Gelegenheit, spottbillig einzukaufen .

"HUtz

Oldenburgische Landesbank.
Bis auf Weiteres nehmen wir Einlagen an, welche ein Jahr lang mit

AM" 3 ',/,« fest "M,
und, falls nicht gekündigt, nach Ablauf eines Jahres mit V» V» unter dem jeweiligenDiskont¬
satz der deutschen Reichsbank, jedoch mindestens mit 2 */, °/ » und höchstens 4 °/» verzinst werden.

Die Kündigungsfrist ist beiderseits halbjährig , doch kann die Kündigung frühestens
ein halbes Jahr nach dem Tage der Einlage erfolgen.

» AMMsk,
Juwelier u. Uhrmacher.

Die diesjährige Produktion an gesiebtem

Roggen - u. Haserkaff
wünsche ich im ganzen oder in Partien feit
zu verkaufen.

Gut Loy._ Fuuch.
Fra » SSooi»si » lL»iup , Hebamme,

Hochheiderweg 1VS.

Wohnungen.
Ostervburg. Zu vermiete» eine kleine

freundl. Oberwohuung . Wilhelmstr.. L
Bürgerfelde . Zu verm . zum 1 . Novbr.

eineWohuuug mit Land . Scheideweg 9

Fremidl. Logis zu vergeben
für 1 oder 2 junge Leute in unserm neu er-
bauten Hause. Näheres 1 . Ehnernstr . 33 , oben.

Eine Arbeiter -Wohnung zu vermieten.
Zu erfragen in der Exvcd. d . Bl.

Zu vermieten eine kleine Unterwohnnug.
Ziegelhofstraße 71.

Zu vermleten aus sofort oder später
s gut möblierte Stube » mit Kam.
_ _ Ofenerstrafte 14.^ Gut möbl. Zimmer mit Bett gesucht . Offert.

mit Preisang . unt . 6 . I an die Exp, d . Bl. erb.""
Zu verm. eine kl. Oberwohuung an eine

Person . Näheres Ziegelhosstr. 7.

Zu vermieten
zum 1. November eine schöne abschließbare
Oberwohnung, 1 Stube , Kammer u. Küche,
an ruhige Bewohner. Kurwicksir . 34.

Zu vermietenStube und Kammer.
Näheres Nelkenstr. 12b.
'Luche zum 1 . November unmöblierte
Kohnungvon 2—4 Zimmern mit Burschen-
lbe und Stall nebst Zubehör für 2 Pferde.

von Bartenwerfser,
Premier -Leutnam,

Wilhelmstr. 2.

Zu vermieten
zum 1. November er. schöne Parterre¬
wohnung mit Souterrain in der Nähe
der Post. Näheres durch

A . H»aruffel , Rechstllr ., Haarenstr . 5.

Oldenburg.
Grofte schöne Oberwqhmmg an vor¬

züglicher Lage ist zu November zu
vermieten.

E Memmen , Auktionator.
Theaterwall 9.

Zu verm. 1 Unterwohnnug mit Garten¬
land beim Everstenholz. Nachzufragen bei

Schlachtermstr. Hanich , Gartenstraße.
Suche für eine Dame eine passende freund¬

licheWohnung im Preise bis 300
Frau Kruse, Steinweg4.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf gleich oder 1 . November ein

kl . Knecht. Humbokdtstr. 24.

Die Zinssätze für Einlagen mit halbjähriger , vierteljähriger und kurzer Kündigung
bleiben unverändert.

Oldenbrrrgrsche Landesbank.
_ Merkel. Harbers , tom Dieck. _

Kroger Ausverkauf
zn

Wegen Gefchäftsverkndermng sollen sämtliche Sachen,
welche aus Lager sind , zu jedem annehmbaren Preise
verkauft werden. Die Sachen sind alle nen nnd guter Qualität.

Warenhaus,
Viele Mädchen suchenoch für hier,

Bremen, Bremerhaven, Blumenthal , Elsfleth,
Delmenhorst usw., ferner suche zuverlässige
Kellner undKnechte.

Ww . Nachtwey» Lindenallee.

Schulstraße 24.

Zu mieten gesucht kleine Werkstelle m . Öfen.
Offerten unt . vk. 36 an die Exp, d . Bl. erb.

Anständ. j . Leute erhalten vom 1 . Nov. ab
gut möbl. Wohnung mit voller Pension.

Näheres _ Lmdenstr. 4, links.

Suche perfekteKöchin, Mädchen für
Küche u. Haus , sowie bessereHausmädchen,
Mädchen, die melken können, Grast- und
Kleinknechte gegen hohen Lohn für hier,
Bremen, Bremerhaven, Wilhelmshaven, Brake,
Elsfleth , Berlin , Westfalen und Köln.

Frau Kruse , Stcinweg 4.
Suche für auswärts mehrere jnttgs

Mädchen gegen schlicht um schlicht und gegenSalär für feine Landwirtschaft, Privat und
Wirtschaft.

Frau Kruse , Steinweg 4.
"Suche zum 1. Nov. ein gew . Büffett-

fränlein für hier.
_ Frau Kruse, Steinweg 4.

" Suche zum 1 . Oktober eine gewandte Ver¬
käuferin nach Wilhelmshaven. Guter Lohn,
alles frei im Hause.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche ein gewandtesGtundenmädchen

für 2 Damen.
Frau Kruse, Steinweg 4.

2 Schuhmachcrgcljilseu
erhalten dauernde Arbeit.

H. Hibbeler, Schuhmachermstr .,
_ _ Grünestraße 3.

Gesucht zum 1. November ein Knecht von
16—18 Jahren.

Heinr. Wiemken, Haarenstr . 50.
Gesucht für ein Papiergeschäft suZros L

äetuil ein Sohn rechtlicher Eltern als Lehr¬
ling per Oktober oder später . Station im
Hause des Prinzipals . Adresse zu erfragen
in der Exped. d. Bl._

Gesucht zum 1 . November eine Stelle als
Schäfer.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Gesucht zum 1 . Nov . ein kleiner Knecht.

Ed. Dnvendack, Heiligengeiststr . 11.

Inspektoren.
Eine alte deutsche , gut eingeführte Lebens-

Vers.-Gesellschaft suchtInspektoren für den
Bezirk Schleswig -Holstein, Bremen. Olden¬
burg, Ostfriesland und Reg.-Bez. Osnabrück
gegen feste Bezüge und Provision.

Offerten sub 814 an Boesmanns An-
noncen-Expeditiou, Bremen, erbeten.

Gesucht zum 1 . Nov . ein Mädchen von
15—16 Jahren zu leichten häusl .lArbeiten.
_ Osenersträfte 14.

Ganderkesee. Zum 1 . Nov. oder etwas
später ein junges Mädchen aus guter
Familie zur Erlernung des Haushalts hesucht.

_ GastwirtHorklotz.
Gesucht für die Nachmittagsstunden em

Mädchen von 15—16 Jahren bei Kindern.
Frau Oberpostdir.-Sekr . Rommel,

Lindenallee 24.
MiUtärfreier , solider , zuverlässiger

Buchhalter wolle für sofortigen oder
späterenAntritt fürOldenburg Gesuch
mitZeug» , Lebenslaufn . GehaltSanspr
unt. Nr . GS postl. Oldenburg einreich.

Gejuckt auf sofort
A Malergehilfe ».

X G . Onuen, Lindenstr . 33.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzergen.
Großes

Kegeltest
in 86vk6i-8 L1adli88vmeni

am Sonntag , den 18 . , und Montag,
den IS . September.

Es ladet sreundlichst ein
Ludwig Becker.

Sonntag , den 18. d. Mts . , nachm.
3 Uhr anfangend:
Enten - «. Hühner-

Verkegelnng.
_ H . Lohrumm , Schützenweg10.

»Müggenkrug." Sonntag , den 18. d. M -:

Es ladet freundl. ein D . Küttneman «.
Aschhauferfelde. Sonntag , den 25 . Sept. :

WM" Tanzmusik,
'MG

wozu sreundlichst einladet G . Eilers.

Liiiteler Schlitzen -Verein.
Am Sonntag, den 18. September:

Prämieuschiefte»,
verbunden mit Gartenkonzert und Ball,

bei GastwirtRodiek.
Anfang des Schießens präzise 1 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein Der Vorstand.

Verbanä
Oläsnb. Kegs ! - Klubs.

Am Sonnabend , den 17., und Sonntag,
den 18. d . Mts. :

Verbands - Kegelst-
im Oldenb. Kegler-Heim.

Auf den Bahnen 2. 3 u. 4 können auch
Nichtmitglieder des Verbandes sich beteiligen.

Anfang 4 Uhr nachm.
. Der Vorstand.

„Zum weißen Lamm ".
Eversten . Sonntag , den 18. Sept. :

MAGLWOZ" NMA «»
wozu sreundlichst einladet F . Gebken Ww.

Lllraserem Edewecht.
Am Sonntag , den 18 . September d . I . :

Tanzkränzchen
im Vereinslokale sMVgges Gasthof ) .

Anfang . 7 Uhr abends.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Turnrat.

Am 18 . nnd IS . September finde!

Preiskegel«
statt . Anfang des Kegelns 2 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein Fr . Arnke«.

efterburg.
Am Sonntag , den 2 . Oktober:

AM" Ball .
'

Es ladet sreundlichst ein Heinr . Brnus-

Neuer Bürger-Klub.
Am Dienstag , den SS . d. M , abends

8 Uhr , in Doodls Etablissement:

des Herrn H . Röpe , hier, über:
kinv K 6 I8V naeli KSaut80kou.

Nach Beendigung des Vortrages:

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ _ Der Vorstand.

d°-V
°
d
°"

L^ siedet von nachm.
3 Uhr an beim Re-
staurateurH .Scheele,

Ziegelhosstr. 1,
viasndarg u. Umgsgenil. eine große

Kaninchen - Verkegelnng
statt, wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.

Klub,Gemütlichkeit.
Hankhausett.

Sonntag , dm 18. September d . I . :
GeneralversammLung

in Ww. z. Brooks Gasthause.
Vollständiges und pünktliches Erscheinen ist

> dringend notwendig. — Anfang 3 Uhr. —
Der Vorstand.^

»^ antwortlich jür Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höbsr , für den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B . Scharj in Oldenburg.
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